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Die Rede des sächsischen Finanzministers
Dr. Riiger über die Finanzlage Sachsens
und die Notwendigkeit einer Reform

der Reichsfinanzem
Die große Rede, welche am Montag der

Finanzminister Dr. Rüger in der zweiten fäch-
fischen Kammer gehalten, hat nicht nur für die
Finanzlage Sachsens, sondern auch für die aller
deutschen Bundesstaaten eine große Bedeutung,
denn Dr. Rüger bewies in seinen Ausführungen,
daß er den Ursachen der heutigen Finanzkalm
mitäten in den Bundesftaatett und im Reiche
mit großem Scharfblick auf den Grund gegan-
gen ist, und wenn er allen Staatsmännerm
Politikern und Steuerzahlern Sachsens und auch
des Reiches viele bittere unb ernste Wahrheiten
in seiner Rede gesagt hat so sind diese Wahr-
heiten aber keineswegs alle nnerfreulich und
hoffnungslos. Am lehrreichsten halten wir die
Erklärung des Dr. Rtiger über das Finanz-
wesen Sachsens, worüber er sagte, daß die frü-
heren Jahre scheinbarer Ueberschüsse eigentlich
Jahre verhüllten Defizits und sorglosen Schulden-
macheus waren. Diese Wahrheit trifft nämlich
nicht nur für das Königreich Sachsen, welches
sorglose Borgwirtschaft leider über eine Milliarde
Schulden gemacht hat, voll und ganz zu, son-
dern sie paßt auch ganz und gar für die Fi-
nanzen und Schulden des Deutschen Reiches.
Zur Beseitigung dieser finanziellen Kalamitäten
kennt Dr. Ritger nur das eine Mittel, eiserne
Sparsamkeit und strenge Anwendung der mit
neuen Bestimmungen versehenen Staatshaus-
haltskontrolle. Hatte daher in Sachsen die
Finanzperiode 1900/1901 noch mit einem De-
fizit von 7 Millionen Mark abgeschlossen, so
wird die Finanzperiode 1902/1903 kein Defizit,
sondern schon einen erheblichen Ueberschuß ent-
halten. Natürlich war dies nicht nur durch
Ersparnisse auf allen Wirtschaftsgebieten des
Staates, sondern auch durch die Jnauspruch-
nahme der vollen Steuerkraft des Landes zu
erreichen. Die bedeutenden Ersparnisse auf dem
die Staatssinanzen am meisten belastenden Ge-
biete des sächsischen Staatseisenbahnwesens konn-
en auch durchgeführt werden, ohne die Sicher-
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heit und Leistungsfähigkeit der Staatseisenbalx
nen zu beeinträchtigen. Die ungünstige Finanz-
lage Sachsens hat übrigens ihren Grund nicht
nur in dem lange Jahre ausgeübten sorglosen
Schuldenmachen, sondern sie ist auch mit her-
vorgerufen worden durch notwendige Mehrans-
gaben des modernen Staatswesens. Auffalleitd
und in gewisser Hinsicht erfreulich ist die große
Steigerung der Ausgaben in die Sachsen für
das Bildnngsweseti in allen Schulen seit 23
Jahren gemacht wurden. Jm Jahre 1880
zahlte der sächsische Staat für die Volksfchuleti
nur 3�/2 Millionen Mark jährlichen: Zuschuß,
jetzt zahlt er aber 17 EDiilIionen. Die große
sächsische Landesuniversität zu Leipzig kostet dem
Staate im Jahre 1880 nur 1�/4 Millionen
Mark Zuschuß, fegt aber 6 Millionen jährlich.
Ebenso sind die allgemeinen Staatsbedürfnisse
in Sachsen von 68 auf 90 Millionen jährlich
gestiegen. Dazu kommt, daß die Matrikular-
beiträge der Bnndesstaaten für das Reich zu
einer unerträglichen Höhe angeschwollen sind,
und wie der sächsische Finanzminister Dr. Rüger
betonte, auch leicht noch eine Erhöhung erfahren
können. Deshalb fordert die fächfische Regierung
dringend eine Reichsfinanzreforin als eine der
Hauptbedingungen für die sächsische Finanzres
form selbst, denn die immer mehr geftiegenen
Matrikttlarbeiträge in die Reichskasse können die
Bundesstaaten auf die Dauer nicht leisten. Die
Notwendigkeit der Reichsfinanzreform festhal-
tend hält die sächsische Regierung dieselbe aber
nur gedeihlich, wenn dem Reiche neue Einnahme:
quellen durch Zölle ·und indirekte Steuern er-
schlossen werden und lehnt die sächfifche Sie:
gierung die Einführung direkter Reichssteuerm
zumal auch die Einführung einer Reichserb-
schaftsstener entschieden ab. Aus diesen Aus-
führungen des sächsischen Finanzministers erkennt
man klar und deutlich die Ziele, um welche im
fächsifchen Landtage, noch mehr aber im neuen
deutschen Reichstage über das schwerwiegende
Thema »Finanzreform« beraten und gekämpft
werden wird und diese Ziele müssen zur finan-
ziellen Gesundung der Finanzen der Bundes-
staaten und des Reiches unbedingt erreicht werden.
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Die neue Dreifusaffaire in Frankreich.
Jn Fraukreich steht die leidige Angelegenheit

des ehemaligen Hauptmanns Dreifus, welche
die gesamte französische Nation viele Monate
lang in zwei fich leidenschaftlich bekämpfende
Parteien spaltete, im Begriff, wieder ihre Auf-
erstehung zu feiern. Dreifus ist bekanntlich
zweimal wegen Landesverrates verurteilt, schließ-
lich aber vom Präsidenten der Republik begna-
digt worden; man wollte eben an den maßge-
benden Pariser Stellcn ein-für allemal den ge-
famten so aufregenden Dreisushandel abgetan
wissen. Aber inzwischen hat jenseits der Vogesen
ein neuer Kriegsminifter sein Amt angetreten,
General Andre, nnd letzterem fuhren die fchwe-
ren Anschuldigungem welche bei einer Dreifus-
debatte in der Deputiertenkammer im vergan-
genen April gegen verfchiedene höhere Offiziere
vorgebracht wurden, in die Nase. Er fegte eine
Untersuchungkommission behufs Prüfung dieser
Beschuldigungen ein, und es scheint nun die
Kommission bei Durchstöberung der Dreifusakten
in der Tat manches Helkele aufgefunden zu
haben, denn eine Note der hochoffiziösen«Agence
Havas« vom 28· November verkündete, daß die
Revision im Verfahren gegen den Exhauptmann
Dreifus eingeleitet sei. Am Mittwoch ist nun
in Paris die Revifionskommisfion zusammen:
getreten, und von dem Ergebnis ihrer Arbeiten
hängt. es ab, ob Frankreich wirklich den zwei-
felhalten Genuß einer Wiederaufwärmung des
Dreifusskandales haben wird, oder ob letzterer
ietzt endgiltig begraben soll.

Jm eigenen Jnteresse des französischen
Staates und der französischen Nation wäre
allerdings nur zu wünschen, daß der Versuch
einer Wiedererweckung des Dreifusrttinmels
sruchtlos bliebe, denn wenn andernfalls die Re-
visionskommission zu der Ueberzeugung gelangen
sollte, daß im Prozeß zu Rennes in der Tat
gefälschte Zeugnisse zu Ungunsien Dreifus eine
Rolle gespielt nnd daß verfchiedene Zeugen
wissentlich falsch gegen den Gefangenen der
Teufeliiifel ansgesagt haben, und daß demnach
Alfred Dreifus in aller Form Rechtens reha-
bilitiert werden muß, so würde doch eine solche
Rehabilitierung Dreifus vor der Oeffentlichkeit
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sicherlich nicht ohne eine neue gewaltige Aufre-
gung der öffentlichen Meinung Frankreichs vor
fich gehen. Noch hat fich das Land kaum von
dem ungeheuren Lärm des alten Dreifushandels
erholt und wieder beruhigt, durch welchen es
beinahe bis an den Rand eines inneren Krieges
gebracht nsordeki wäre. Die Gefahr liegt daher
sehr nahe, daß eine nochmalige Aufwärmung
d.r ganzen leidigen Affäre durch einen Prozeß,
welcher lediglich die Unschuld des vermeintlichen
Verräters Dreifus darzutun hätte, Frankreich
nur aufs neue in eine Periode wilder politischer
Ausregungeit und Kämpfe stürzen würde, ob
jedoch das Land eine zweite Kraftprobe solcher
Art schließlich ebenfalls gut überstehen würde,
dies möchte denn doch noch einigermaßen zu be-
zweifeln sein. Zu welchen Entschließungen nun
aber auch die Revisionskommission hinsichtlich
des Falles Dreifus gelangen möchte, so ist doch
mindestens für Deutschland kein Anlaß gegeben,
fich wegen dieser französischen Geschichte irgend-
wie zu erhitzen. Jn der ersten Dreifusassaire
beging das Publikum und die deutsche Tages-
presse zum guten Teil wenigstens die bedenk-
lichen Fehler, allzulebhaftes Jnteresse an dem
Dreifnsprozesse zu bekunden, was mancherlei
bedauerliche und fatale Rückwirkungen jenseits
der Vogesen nach fich zog. Hosfentlich überläßt
man dentscherseits die Franzosen bei dem neuen
Dreifnsspektakeh wenn er faktisch weiter gehen
sollte, ganz fich selbst, da er die Deutschen ja
auch gar nichts angeht.

Politische UebersichtLin-unsres Reich.
Der Gesundheitszustand des Kaisers ist fort-

gesetzt ein zufriedenstellender, daß Befinden des
erlauchteu Monarchen bessert fich mehr und mehr.
Voraussichtlich wird darum auch der Kaiser an
den bislang verschobeneu Hofjagden in der Göhrde,
welche für den 4. und 5. Dezember angesetzt
find, teilnehmen können.

Berlin, 3. Dezember. Nachdem heute vor-
mittag für die Reichstags-Abgeordneten in der
Dom-Jnterims- und in der Hedwigskirche Gottes-
dienst abgehalten worden war, wurde mittags
12 �,-4 Uhr im Weißen Saale des Königlichen

oldenesi Ocellen.
Roman von F. Suta u.

lFortsetzungJ 
Machdruct verboten

Leska atmete auf, als die jungen Mädchen
fich jetzt verabschiedeten; sie sehnte fich nach Ein-
samkeit, nach Ruhe, nach Tränen, nnd die flossen
dann auch reichlich, jetzt in der Einsamkeit der
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schwülen, dunklen Sommernacht Leska lehnte
am Fenster, kein Stern leuchtete am nächtlichen
Himmel, gleich einem schweren Grabtuch hingen
die Wolken herab, als sollte alles Lichte und
Schöne auf der Welt begraben werden.

tuch schon herabgesenkt.
« ,,Kurt, o Kurt!« stöhnte sie auf. ,,Ach hätte

er« wenigstens das nicht getan und seine Karriere
wegen mir aufgegeben!� /

Darum also war er die ganze Zeit""" über
unsichtbar gewesen. Und nun würde er kommen
und fein Recht von ihr fordern, von ihr,
an die er so fest geglaubt und die ihm
doch untreu geworden war.

zürnend auf sie gerichtet.
Seifen können und sie ihn? Sie starrte in das
Dunkel hinaus, und nun stieg es wie eine
Vision vor ihr aus: Sie sah fich selbst, aber
sie war nicht mehr das unerfahrene Mädchen,
sondern ein welterfahrenes Weib. Ueber dem
Gebirgskam mit seinen dunklen Tannen flimmerte
das Mvsldlkchh langsam klomm dieses Weib
den steilen Weg empor, leichenblaß und fast G
irren Blickes, es wollte seinem Schicksal entfliehen
und vermochte es doch nicht. Dort unten am
Fuße des Berges stand aber ein Haus, die
FMster waren geössnet, eine Stimme tönte ans
dem HEXE, ein Lied wurde gesungen, eine lang-

Aus
ihre schöne, erste Liebe da hatte fich das Grab-

» Deutlich sah sie
ihn vor fich, die schönen Augen vorwurfsvoll

Wird er sie je ver-

same, getragene todestraurige Nielodie, einzelne
Akkorde wurden dazu auf der Harfe angeschlagein
Sie, die ihrem Schicksal entrinnen wollte, sie
blieb wie gebannt stehen und lauschte dem Ge-
sang. Und was sie da vernahm, es war ihr
Schicksalslied

So heiß und stumm, so trübe
Und sternlos war die Nacht,
So ganz wie ihre Liebe
Zu Tränen nur gemacht.

Was sollten diese Bilder, diese Schicksals-
stimmen? Leskas Schicksal hatte fich ja längst
erfüllt. Sie wurde binnen kurzem die Frau
des reichen Mannes, die Not des Lebens würde
nie mehr an sie herantreten, auch nicht an ihre
Mutter, nicht an ihre Schwestern. Und wenn
sie ein Opfer gebracht hatte, so war der Erfolg
des Opfers wert. Das würde auch Adlofs ein-
sehen, wenn er Genaueres davon erfahren. So
suchte fich Leska allmählich zur Ruhe und klaren
Fassung dutchzuringew

Nebenau plauderten lustig ihre Schwestern.
»Die Martina scheint wirklich noch auf ihren

Kandidaten zu hoffen�, sagte Klara soeben.
»Hast Du ihr seliges Gesicht gesehen, als sie
die Bohne erhielt?"

»Die sollte doch ja Lehrerin bleiben�, ver-
fegte Erna. »Was warten denn ihrer, wenn sie
wirklich nach vier oder fünf Jahren seine Frau
wird, Arbeit, Sorgen, womöglich alle Jahre
ein kleines Kind. Welch andere Zukunft blüht
da Leska. Freilich, wenn sie ihren Leutnant
nilchävergessen kann, ist es auch kein vollkommenesü ·«

Vollkommenes Glück! Leska lächelte bitter,
als sie das Wort in Beziehung auf fich ver-
nahm. Nein, mit demechten und vollkommenen
Glück da hatte sie nichts mehr zu schaffen.
Hätte sie es festzuhalten verstanden, dann würde

es heute wie lauter Jubel durch ihre Seele
ziehen, voll Liebe und Sehnsucht würde sie auf
dc.s Wiedersehen mit dem geliebten Mann, der
ihr ein so großes Opfer gebracht, harren. Aber
nun war alles ganz anders, das Glück verband
fich bei ihr trotz aller Beschwichtigungsversuehe
mit einer Schuld an eines andern Unglück,

Die Mutter rief Leska seht. Sie trat in
den noch hell erleuchteten Salon.

»Aber, Leska, noch im seidenen Gewand«
sagte Klara und blickte prüfend in das blasse,
traurige Gesicht der Schwester.

»Sie hat wohl da nebenan im Dunkeln
ihrer schönen ersten Liebe nachgeweint"«, sagte
sie fich, »aber das ist nun einmal nicht anders
im Leben! Die meisten Mädchen können fich
solchen Gefühlsluxtts nicht erlauben, die müssen
bei Zeiten ihr Herz zum Schweigeu bringen.�

6. &#39;

Am nächsten Tage hielt Leska einen Brief
von Adlofs in den zitternden Händen. Adlofs
hatte fich erst aus einem Kommando auf der
Schießschule befunden und in der lebten Zeit
hatte er fich nach L. zur Steuer begeben. Er
hatte deshalb von den Vorgängen im Hause
der Frau Rat noch keine Ahnung.

»Nun darf ich kommen, um Dich werben,
mein Lieb, alles ist geordnet l« schrieb er. ,,Vor-
läufig bin ich zwar nur Steuerasfistent, aber
ich hoffe es bald weiterzubringen und dann,
dann werden wir uns angehören. O, des Glücks,
des übermächtigenl Jch vermag es gar nicht
auszudenkem man könnte den Neid der Götter
fürchten. Denke nicht, daß ich Dir ein Opfer
gebracht mit dem Aufgeben meiner Karriere
Das Leben eines Ofsiziers ohne Vermögen bleibt
immer, man mag sagen, was man will, ein
glänzendes Elend, besonders, wenn die Natur-

anlage eine etwas ideale ist. Ohne Liebe, nur
des Geldes wegen mich um ein Mädchen be=
werben, wie so viele meiner Kameraden, das
hätte ich nie gekonnt. Dich liebe ich! Um Dich
werbe ich und hoffentlich nicht vergebens.

Heute abend gedenke ich nach M. aufzubrechen,
und Morgen, bald nachdem Du den Brief em-
pfangen, hoffe ich in Deine lieben, braunen Augen
zu schauen, mein Schicksal darin zu lesen. Es
muß ein sreundliches sein, Deine Augen können
nicht lügen, und sie haben mir Liebe geleuchtet.«

Leska taumelte bei dem Lesen des Briefes
wie ohnmächtig nach einem Stuhle.

,,Was sollsich beginnen! O Gott im Himmel,
was tue ich!� murmelten ihre bleichen Lippen
und sie starrte verzweifelt auf den Brief. Sie
hatte fich mit demselben in das kleine Hinter:
zimmer geflüchtet, wo sie am vergangenen Abend
gesessen.- Noch wußte niemand etwas von dem
Briefe. Sie war die. Erste heute am Briefkasten
gewesen, und es sollten auch keine andern Augen
je auf diesen Zeilen ruhen. Es wäre ihr dies
wie eine Einweihung erfchienen. Es war der
erste Liebesbrief von Adlofs! Wie glücklich
pflegen sonst Mädchenaugen darauf zu blicken!
Die Augen Leskas waren aber bei dem Lesen
des Briefes von Tränen verschleiert. »Was
soll ich tun? Was soll ich tun?� so fragte fit
fich immer und immer wieder von neuem.
Jrgend etwas mußte doch geschehen. Kommen
durfte Adlofs doch nie und nimmer. Das wäre
ja schrecklich. Wenn sie ihm nur eine Botschaft
senden könnte! Aber wie sollte es. geschehen!
Adlofs war ja wohl schon unterwegs. Aber
sreilich, es bedurfte auch keiner Botschaft, denn
das Unglück hat auch für verratene Liebe Flügel.
Auch war Leskas Verlobung mit dem Millionär
ein zu großes Ereignis, als daß es nicht dauernd
in der Stadt besprochen worden wäre. Gurts. f.!



Schlosses der Reichstag eröffnet. Anwefend
waren ungefähr 150 Abgeordnete aller Parteien,
mit Ausnahmt der äußeren Linken. Der Reichs-
kanzler, die Staatssekretäre und die Vertreter«
der Bundesstaateii betrateii paarweise den Saal
Neben dem Reichskaiizler schritt der Vertreter
Bcherus, Graf Lerchenfeld, neben dem Staats-
sekretär Grafen Posadowsky der säclisische Ge-
saiidte, Graf Hohenihal. Der Reichskanzler ver-
las, neben dem Trone stehend, die Thronrede

-- Die ,,ZJiordd.Allgem.Ztg.« hat nunmehr
in anerkennenswerter Uebersichtlichkeit und Voll-
ständigkeit den gesamten Voranschlag für den
Reichshaiishalts-Etat veröffentlicht. Durch diese
Veröffentlichiingen von tompetenter Stelle aus
sind die Reichstagsabgeordueteii in die Lage ver-
seht, den Etat zii studieren, ehe er im Reichstag
selbst zur Verteilung gelangt. Dadurch ergiebt
sich die Möglichkeit, mit der Beratung des Etats
schon am 7. Dezember beginnen zu können. Der
Etat schlieszt in Einnahme und Ausgabe mit
2460735004 Mk. ab, 43.706.092 Mk. mehr
als im Vorjahre. Der Fehlbetrag beläuft sich
auf 59.500.000 M.

Der Bundesrat hat noch kurz vor dem Zu-
sammentritt des Reichstages mehrere außer-
ordentliche Sitzungen abgehalten, um das dem
Reichstage zunächst bestimmte Arbeitsmaterial
in der Vorberatung bis zum 3. Dezember noch
zu erledigen. Auch am 30. November fand
wiederum eine Sondersitzung des Buiidesrates
statt, in derselben wurden u. A. die Gesetz:
entwürfe, betr. die Feststellung des Reichshaus-
haltsetats für 1904 und des Haushaltsetats
für die Schutzgebiete auf 1904, sowie betr. den
Etat der Reichsschuld, nach den Ausschußberichteii
genehmigt.

Der Kolonialrat hat jetzt ebenfalls wie
immer vor Beginn einer Reichstagsfefsion,
wieder eine kurze Tagung abgehalten. Dieselbe
wurde Montag vormittag im großen Saale der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes
durch Kolonialdirektor Dr. Stübel mit einer
Ansprache eröffnet. Alsdann trat der Kolo-
nialrat in die Beratung der Vorlage betr.
Bildung von Gouvernementsräten in den ost-
afrikanischen Schutzgebieten ein. Jn der am
Montag nachmittag abgehaltenen Sitzung ge-.
nehmigte der Kolonialrat die genannte Vorlage
im Wesentlichen in der Regierungsfassiing, ver-
wies hierauf die Vorlage über das Bergwesen
in Deutsch-Südwestafrika an eine Kommission,
und besprach zuletzt die Verfügung über die
Ausführung des Abschnittes 9 der kaiserlichen
Verordnung betr. Enteignung von Grundeigem
tum in den Kolonien. Nachdem Kolonialdirektor
Dr. Stübel noch einige Anfrageii beantwortet
hatte, erfolgte der Schluß der Tagung des
Kolonialrates.

Das Mainzer Domkapitel wählte am Montag
den Domkapitular Prof. Dr. Kirstein m
Nachfolger des verstorbenen Bischofs Brücl

Der preußische Handelsminister Möller hielt
in Altona, wo er das neue Handelskamnier-
gebäude besichtigt hatte, eine Rede bei dem der
Besichtigung nachgefolgten Frühstück. Jn der-
selben stellte er Altona in Hinblick auf dessen
Benachteiligung durch den mächtigen und um-
fassenden Haiidel des benachbarten Hamburg
nachhaltige staatliche Hilfe in Aussicht. Schließs
lich berührte der Aiinister den Eintritt Deiitschs
lands in die Reihe der Kolonialmächte unb
mahnte zuletzt zum Hochhalten der alten kauf-
männischen . Tugenden.

Jn der Montagssitzuiig der zweiten sächsischen
Kamnier hielt Finanzminister Dr. Rüger an-
läßlich der allgemeinenVorberatung des Rechen-
schaftsberichts auf die Finanzperiode 1900/1901
und über den Staatshaushaltsetat für 1904-
1905 eine größere bemerkenswerte Rede, in der-
selben charakterisierte die gesamte Finanzlage
sächsischen Staates von der Finanzperiode 1900-
1901 ab bis zum Etat 1904/1905 und hob
hierbei hervor, es seien Anzeichen einer Besserung
der Staatsfinanzen vorhanden, nur stehe eine
solche weniger von den erhöhten Einnahmen,
als vielmehr von erhöhter Sparsamkeit auf allen
Gebieten der Staatsverwaltung zu erwarten.
Der Minister kritisierte dann das frühere
finanzielle Gebahren in früheren besseren Jahren
ziemlich abfällig, und berührte weiter die Lage
der Reichsfinanzem hierbei betonend, daß eine
entgiltige Gesundung der Finanzen der Einzel-
staaten und also auch Sachsens erst von der
1905 eintretenden Reichsfinanzreform erhofft
werden könne. Jm weiteren wies Dr. Rüger
darauf hin, wie sich die Regierung ihrer Auf-
gabe das materielle Wohl aller Erwerbsstände
wie auch deren geistige Interessen szu fördern,
wohl bewußt sei. Ferner erklärte er nochmals,
daß der Freiberger Bergbau in zehn Jahren
gänzlich eingestellt werden müsse, befprach die
sich wieder zeigend Verkehrssteigerung auf den
sächsischen Staatsbahnen und versicherte, die Re-
gierung denke nicht daran, die Selbständigkeit
des sächsischen Eisenbahnwesens aufzugeben. Er
schloß mit der Bitte um wohlwollenbe Beurteilung
des Etatsentwnrfes.

Jn der Ehescheidungsangelegenheit des Prin-
zen und der Prinzessin von Schönburg-Walden-
burg fand in Dresden der erste gerichtliche
Termin soll in einigen Wochen abgehalten werden,

wozu der Bruder der Prinzefsim Don Jaime,
als Zeuge erwartet wird. Die Ehescheidungs-
klage stützt sich auf angebliche Körperverletziing
und« Freiheitsberaubung.

Der sozialdeniokratische Reichstagsabgeordnete
Dr. Herzfeld, welcher im Juni an der Reichs-
tagshauptwahl in Rostock nnd dann auch an
der Stichwahl im ersten Berliner Reichstags-
wahlkreiseteilgenommen hatte, wurde am Dienstag
vom LaudgerichtBerliiil wegen Verstoßes gegen
§ 108 des Strafgesetzbuches zu 14 Tageii Ge-
fängiiis verurteilt. Den Einwand des Ange-
klagteii, er habe sowohl in Berlin wie in Rostock
seinen Wohnsitz und sei dort wie hier in die
Wählerlisten eingetragen, ließ der Gerichtshof
nicht gelten, da nach § 7 des Reichstagswahl-
gefetzes ein Wähler nur aii einem Orte
wählen könne.

Jn Deutsch-Südwestafrika geht die Schutz-
truppe energisch gegen die aufständischen Hotten-
totten vor. Am 21. November erstürmten
Hauptmann v. Koppy und Oberleutnaiit Graf
v. Kageneck mit der 3. Kompagnie und Witbois
die feiiidliche Stellung bei Sandfoutein; deutscher:
seits waren hierbei keine Verluste zu verzeichiien.

Oeftcrreich-Uiigarn.
Die deutsche Fortfchrittspartei des böhmischen

Landtages hat dem Fürstbischof von Prag,
Skibenskh, durch eine Depiitation den Wunsch
iiach Errichtung eines besonderen deutschen Bis-
tums für Böhmen mit detitfchem Kapitel iind
deutschem Priestersentinar ausdrücken lassen.
Der Fürstbischof, bekanntlich ein Tschechiy ver-
sprach das seinige zur Erzielung eines deutschen
Priesterzuwachses in Böhmen tun zu wollen.

Frankreich
Jn der französischen Deputiertenkamnier

wurden am Montag gelegentlich der Beratung
des Marineetats von verschiedenen Seiten scharfe
Angriffe auf die Amtsfiihruiig des Aiariiie-
ministers Pelletan gerichtet. Dieser verteidigte
sich indessen gewandt und energisch. 3n der
Humhertk wie in der Dreifusaffaire finden in
Paris gegeniväreig neue Untersuchungen und
Ermittelungeii statt.

Rußland.
Das Befiiiden der Kaiserin von Rußland

hat sich nunmehr soweit gebessert, daß keine
Bulletins mehr ausgegeben werden.

Balkaiihatbinfch
Zwischen Oestereich-Ungarn und Rußland

einerseits, der Pforte andererseits haben Ver-
handlungen über die Durchführung der beiden
ersten Punkte der neuen Reformforderungen für
Mazedonien begonnen. Es handelt sich um die
Vertretung der beiden Mächte beim General-
inspekteur der mazedonischen Provinzen und die
Neugestaltung der Geiidarmerie. Die Blätter-
meldung, daß beide Zivilagenten für die maze-
donischen Vilajets vom Sultan ernannt werden
sollen, dürfte unrichtig fein; es dürfte für sie,
wie für die Diplomaten unb Konfuln nur das
Einverständnis verlangt werden.

Die Staatsfinanzeii Rumäniens präsentieren
sich in recht günstigem Lichte. Die Staats-
einnahmen in den ersten sieben Monaten des
laufenden Fintinzjahres ergaben gegenüber dem
Budgetvoranschlag einen Ueberschuß von 11&#39;]:
Millionen Iris. �- Qesterreich-Ungarn und
Riißland verhandeln zur Zeit mit der Pforte
wegen der praktischen Diirchführung der neuen
Reformen für Mazedonien.

Kisten.
Zu dem geplanten Unternehmen Englands

in Tihet erfährt das ,,Reutersche Bureau« ob-
gleich noch kein Zeitpunkt für den Aufbruch der
englischen Mission nach Tibet bestimmt sei, so
stehe doch fest, daß die Expedition zuerst nach
Gjangtse, der auf dem Wege nach Lhassa gele-
genen zweitgrößten Stadt Tibets, gehen werde.
Dann werde der Versuch gemacht werden,
wieder in Verhandlungen mit den Tibetanern
zu treten. Es sei gegenwärtig keine Rede von
einer dauernden Besetzung der Stadt Gjangtse
oder von einem Vormarfch nach Lhaase selbst.
� Aus Tientsien wird dem Reuterschen Bureau
ferner gemeldet, es verlaute, daß die englischen
Militärbehörden damit beschäftigt sind, sich aus
Szetschwan und Tibet Dolmetscher fiir die eng-
lifche Tibet-Expedition zu beschaffen. Jn
Tientsin gehe das Gerücht, daß zwischen
England und China ein Einvernehmen beftehe,
Tibet, wenn sich die Gelegenheit ergeben sollte,
gegen Rußland zu behaupten. � Zwischen der
koreanischen Regierung und dem russischen Ge-
sandten in Seul, Pawlow, soll eine Verständi-
gungerfolgt sein. Rußland will Korea 4000 Pfd.
Sterling zu Schiffsbauzwecken leihen, eine
Marineakademie in Korea errichten und fünf
MarineJnstrukteure dorthin entsenden. � Jm
Westen des Liauflusfes streifen kleine russifche
Truppenabteilungen unter dem Vorwande, sie
wollten das Räuberunwesen unterdrücken. �
Die japanische offiziöse Presse äußert ihren Un-
mut über die Rede des englischen Premier-
ministers Balfour im United Club, in welcher
er die Friedensliebe des Zaren so lebhaft pries.

Aus Ostasien kommen wieder einmal alar-
mierende Nachrichten. Jhnen zufolge zeigen die
Ehinefen den Russen eine äußerst feindselige
Haltung, ebenso sollen sich die Koreaner gegen-

über den Japanern immer schrosser benehmen.
Ferner steht angeblich die Entsendiing einer
starken russischen Truppeiiabteilung nach der
Kwantunghalbinsel bevor. Auch haben in der
Mandschitrei heftige Zusammenstöße zwischen den
russischeii Truppeii und starker Chuiiguseiibanden
stattgefunden, letztere sollen hierbei völlig zer-
sprengt worden sein. 

Amerika.
Zwischen England und Veneziiela sind neue

Differenzen aufgebrochen: Der britische Gesandte
in Caracas hat, nach einer Dcpesche aus Port-
of-Spain, zweimal bei der venezoelaiiischen Re-
gieruiig dagegen Einspruch erhoben, daß der
Orinoco für den fremdenHandel geschlossen ist,
da hierdurch· die Jnteressen von Trinidad be-
sonders benachteiligt sind. Beidemals hat der
Gesandte keine günstige, nicht einmal eine höf-
liche Antwort erhalten. Am 3. Dezember wird
ein« britifches Geschwader nach La Guaira gehen
und es wird» alsdann wahrscheinlich abermals
eine neue Note überreicht werden.

Die deutsche Botschaft in Washington erklärt,
daß Deutschland die Reptiblik Panama aner-
kaiint habe.

Jn Washington interessiert man sich für den
Gedanken, die Ansprüche Riißlands auf die
Mandschurei vor den internationalen Schieds-
gerichtshof im Haag zu bringen. Jn dieser
Hinsicht meidet eine Washingtoner Depefche, be-
züglich des in Europa in Erörterung gebrachten
Vorschlages, dem Haager Schiedsgericht die
Frage zu unterbreiten: Wann und wie, wenn
überhaupt Rußland die Mandschurei räumen
sollte, wird es für möglich gehalten, daß die
Vereinigten Staaten Rußland diesen Plan nahe
legen können? Man bekundet hier ein gewisses
Jnteresse an der Frage, wie Rußland diesen
Plan aufnehmen würde. Ein weiteres Jnteresse
erweckt hier das Gerücht, daß die Anregung
aus russischer Quelle herrühre. �- Eine interessante
Nachricht kommt aus Ehilr. Sie besagt folgendes:
Japan, die Türkei und Rußland haben Gebote
auf die auf Clhde im Bau befindlichen neuen
chilenischen Sihlachtschiffe abgegeben, doch ist
hier  in San Jago! noch keine Entscheidung
getroffen.

L o k a l e s.
B? Namslau, 4. Dezember. sWeih-

nachtseinkäufeJ Nur noch eine kurze Zeit
trennt uns von dem Weihnachtsfeste, dem lieb-
lichsten aller Feste, und vielleicht sieht sich so
mancher noch nach Gaben um, womit er am
heiligen Abende seine Lieben erfreuen möchte.
Ein praktisches und elegantes Geschenk zu finden,
würde ihm nun aber sicher nicht schwer fallen,

Fortsetsung in der Beilage.

Ein deutscher Trank!
Kathreiners Pialzkaffee ist ein gutes und ehr-liches Geiränk. Er hat keine Heimtücken und verbor-

gene Schädlichkeiten wie so mancher andere ver-
fiihrerische Trank; er meint-es ehrlich mit
unserer Gesundheit nnd unserem Wohlbefinden,
mit unserem Herzen, mit unserem Magen undmit unseren Nerve n. Kathreiiiers Malzkaffee ist des-
halb ein echter deutscher Trank im besten Sinne
des Wortes. der· in jedem deutschen Hause zum »Segen der Familie Eingang finden sollte.

ziandivirkfthaftkiikiem
Die Kühe, welche zum Futter die vorschrifts-

mäßige Dosis »Bauernfreude" erholten, liefern» er-
fahrungsgemäß mehr und bessere Milch als sene Tiere,welche dieses Präparat nicht»erhalten: dabei zeichnensich die ersteren noch durch einen besseren Nährzustandund lattes, glänzendes Aussehen aus. Man darf
wohl agen, daß die Verabreichung von .Bau»ernf»reude"
auf die Leistungsfähigkeit der Kühe großarttg einwirktund das Wohlbefinden der Tiere erhöht. Es soll» darum
jeder Landwirt zur Verwendung dieses rübmlichst be-kannten Prävarates fchreiten; dasselbe wird sich sicher
einer bleibende Stätte in »seiner Wirtschaft erwerben,
umsomehr als es zur Erzielung guter Erfolge in der
Viehzucht geradezu unentbehrlich ist.

� »Eure Liiidigkeit lasset kund werden allen
Weils-XII« so klingt �es abermals freundlich in die
liebe Weihnachtszeit hinein!» Jedermann hat wohlDICHTER» genug. foiche Lindigl feinen eigenencpaiisgenossen und denArnieu und Kleinen seiner näch-
sten Uniaebung kund werden zu lassen. Aber die Liebe
bot Ü! Weibnachtem Gott Lob, »we-tsichtige Augen und
lange Arme, und s»o bitten wir getrost die Freunde,
Ullsskkk Grüßen und Leinen Fallfüchtigem Geisteskrankem
YkbellslvseiizHeimatlosen verlassenen Waisen hier undiin fernen seitabliegenden Moor »auch in diesem Jahre
Ulchkgstiz zu vergessen und ein Brosämlein für sievon ihrem Tische fallen in la n.
, DIE Zcibl Unserer Wflegliiige hat sich wiederum

nicht unbedeutend oermem. Jii nahezu 100 verschie-denen Häusern warten in unseren verschiedenen An-
stalten über 4000 liebe Gäste auf ein kleines Liebes-zeicheih tin Namen des Fkindleins von Bethlehem dar-gebracht.

J»ede kleinste Gabe in Natura, in Briefmarkemoder in klingender Münze nimnit für dieselben mitstvhlichem Dank entgegen.
Beide! bei Bielefeld, im Nov. 1903.

F. v. Bodelschwingh, Paftoia
�- Yie wir ats g�eißnacßtsgemeuß. Der Bor-

stfiiid des deutschen UhriiiachepBundes bittet uns um
die Aufnahme folgender Zeilen:

Ein besonders beliebtes Weihnachtsgeschenk sindUhren� Bei keiner anderen Ware aber ist der Käufer
infolge seiner ungeniigenden Sachkenntnis so leicht zuschädigen, wie gerade bei einer Uhr. Dies machen sich
Um die Weihnachtszeit in- und ausländische Versandt-geschähe, die sich bisweilen sogar sälschlich als Uhren-
sc:brikanten» lzezeichnem zu Ruhe, indem sie r an.
sdheinend billigen, in anbetrariit der angebotenen Warenazer noch viel sen Preisen Uhren der ordinärsten
Gattung als � �oiißuhren�, als »von echten Gold-
uhren nicht itnters ibbar" oder womöglich gar ,,völlig
umsonst« anbiet»en. Selbst der Nanie »Glash·ütte« wird
fiir Schundfabrikate gewissenlos mißbraucht. Besondersausländische Firmen, die vor der Verfolgung durch das
Gesetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes
eher sind,»suchen um die Weihnachtszeit auf diese Weise

leichtgläubiges Publikum zu ködern. Jedem Käufer sei
daher geraten, sich an Firmen zii wenden, deren Sa:habetspnicht nur mit Uhren handeln, sondern den auund die Qualität derselben auch gründlich kennen, sodaß
sie in der Lage sind, dem Käufer eine tatsächliche Ga-
rantie zu gewähren. Ferner sei bemerkt, daß die in den
erwähnten Reklamen angepriesenen billigen Uhren keine
verläßlichen Zeitmesser abgeben können.
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Kirchliche Nachrichten.
Am2. Adventssonntage, den 6. Dezember, predigen:
Vorm. 8 Uhr Herr Pastor Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Herr Pastor Rotz.

Amtswoche von Sonntag, den 6. Dezember ab, Herr
Pastvr HinklepxMittwoch den 9. Dezember nachm. 5 Uhr Missions-
gottesdienst Herr Paftor HinkleirFreitag, den 11. Dezember kein Wochengottesdiensy
vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Pastor
Fuhrmann.

Lutherischer Exttesdiensh Sonntag, den 6. d
Mts. nachm 2 Uhr Herr Pastor Kluge.

Statidesamtliche Nachrichtetn
eöurteni Am 30. v. Mts dem Arbeiter Karl

Gres dk von hier zwei T. Am 27. v. Mts dem Stellen-
besiher August Kaufmann Von hier e. . Am 26.
B; MtsS dem Böttchermeister August Albinsky vonier e. .

Ehetictikiefzungeni Am 28. b. Mts der Brauerei-arbeitet Paul Ubrig mit der led. Arbeiierin Pauline
opk de aus Gem. Böhmwitz Am 28. v. Mts.

der Stellenhesitzer Carl Favian aus Gem. Altstadtmit de ed. Jda Materne von hier.
gute efälIe: Am 3. b. Mis. der Schlossergefelle

Paul Kühn von hier 20 Jahre alt.
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I« Der heutigen Nr. des Stadtblattes
liegen bei:

1. Ein Aufruf zur Gründung eines
Zweigvereins des vaterländifchen
Fraueiivereiiisz

2. eine WeihnaihtssGeschiiftsossette der Firma
Hermaiin Laiid�s Nachflgn  B.
Friedrickdx »» »3. eine Weihnachtsgefchaftsofferte der Firma
Carl Grimm, Hohenzollern-Drogerie;

4. ein Prospekt, betr.» Diirkopp Nähmas
schinein  Alleiniger Vertreter: J.
Schczuekcy Namslau.!

Bekanntmachung
Bei deni beginnendeii Frostwetter wird hierdurch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß

das Tragen von Wasserkannen 2c. auf den Bürgersteigen bei einer Strafe bis zu 9 Mark event.
bis zu 3 Tagen Haft verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich und streng bestraft werden.
Namslau, den 4. Dezember 1903. Die Polizei-Verwaltung. Schulz

Betmintmachunw
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Militäranwärter Julius

Greulich aus Beuthen O.-S. probeweise »als Polizeiwachtineister hiesiger Stadt einberufen worden
ist und seit deiii 1. Dezember d. Jsq hier seinen Dienst» versieht.

Namslau,» den 3. Dezeinber 1903. Der Magiftran Schulz.

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro Dezember er. findet Mvntag den 7. Dezember er» abends

7-9 Uhr, bei dein Gasthofbesitzer Herrn Lorenz statt. Die hierbei nicht eingehenden fälligen
Beiträge werden zwangsweise eingezogen werden. Der Kassenvorstatid

Bitte für das Krankenhaus zu Uam8lau.
An die Eingeiessenen der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, »den armen

Kranken, welche das Weihnachtsfest auf ihrem Schmerzenslager verbringen müssen, zu einer» kleinen
Weihnachtsfreude behilflich fein zu wollen durch milde Beiträge an Geld, gebrauchte Kleidnngs-
stücke usw. Jede auch »

Jiii Naiiien der armen Kranken ergeht
gelt�s Gott!« 

Nauislam den 28. November 1903.

noch so geringe Gabe wird mit warmem Dank angenommen werden.
an alle iitildherzigen Geber ein herzliches »Ver-

Bertha Groegeiy leitende Diakonisse des Kreiskraiikenhauses



irr.

Trotz hoher Preissteigeritng sämtlicher Rohmaterialien
bin ich in der Lage, mein bekannt großes Lager sowie günstige Gelegenheitskäufe für den

__ Weihnaehts-Bedarf.�-�� 
Ks zu unerreicht billigen Preisen T

zu offerieren.

schwarz. Damaise u. glatt und weist« Weit!
1.50, 1.80, 2.50, 3.00, 4.00 und 5.00.

Conletirt und deine Meter 1.50, 2.00, 3.00,
130-140 cm breit,

ßobeutudte, seltener Gelegenheitslauß großeFatbenauswahh Meter 1.00.
4.00 bis 6.00. 

i
llanskleiderstoife�

Blousen- u. Kleider�nnelle.
nur� Stantelitaarftuif. �a:

Velour, Veloutiue Elsaß-8J,iarcl!ettde, Metervon 0.30 M. an.

Feinte Damentuche
Meter 2.00 bis 6.75.

Zwirnbocler 
albwolls uthe , Meter von 0.30 an,

arps

Mohairstosse, 
Cheviot 
singend! 
rede
Lob» »« »· Meter von 0.53 an.

doppelt 
breit 
Blonsensnmmete,

I« nur diesjiihrige Neuheiten, �S!Meter 1.00 bis..5.00.

92 Reste
seht«
bit!

92

It�

Kleideksipfse und
Bukkskiip

D
ßetrenällilüldie.

Bolero�8.

- -·
i �nden: Meister.

lIs
Loinen- und Baumwollwaren.

Elsasscr Wiisltlctullly vorzügliche, riihmlichstbekannte Marien der Firma, das Meter
 !.42, 0.43, 0.48, 0.53 Ali. te.

Blelschowsky�: Louisiauatuklt mit Leiuenglanz,84 cm breit, das Meter 040 und 0.50 M.,
Deckheltbreite 0.70 unb 080 M.

Slelsohawskfs Hausmacher-Reittleilieii, solid-Fabrikad d. Piet 0.68, 0.75, 083 VI. te.Betttuch-Stuhl-Creas, 130 cm breit, das Met.0.70 .
Betttuch-Dauer-Halbleineu, 130 cm breit, dasMeter 0.75, 0.90, 1 M.

Dresdener Kleiderleittem große Musteraustvahh
unvertviistliche -Qualitäten, doppelt breit,das Meter 0.68, 1 M. te.

HansllecdetkJacquard-Zkphik, beste Eksasskk
Ztvirn-Marken, reizende Muster, doppelt-breit, das Meter 0.70, 085 u. 0.95 M.

Velou»titte, überraschende Muster- Auswahl,walchechte, solide Matten, das Meter 0.48,0.55, 0.65 M. te.
Kleider-Ward. Jacquard-Gingham, Lodentuchizfür bauäfleiber, das Meter 0.30, 0.40,0.52 und 0.68 M.

---

Anstandröeke
aus bestem Eiderslauell  lehr warm! mit Vo-lant und Wollbogem das Stück 1.90, M.
aus weißem Piqtusbarchenv mit engl. Trim-using, das Stück 2.40 M.
ans schwerem, dauerhaftem Kaltnuct mit Bor-

dlire, buntsarb., das Stück 1 65 M.
Wlnter-Jnponsaus guten Tuchqualitiiten in. hiibscheti Gar-nierungem das Stlick von 2.60 M. ab.

aus bestem Wolke, d. Stitck 675, 8 u. 9 M.
Schtvarze Zauellmllitterrdcle v. 6 75 M. ab.

Relsedecken.
Sealslitt-Reisedeckttt, helle und dunkle Tiger-

wüster, d. St. 5.25, 6, 7, 8, 9, 10 M. te.
Lamslin-Reisedeclen, weiches, man. Fabrikat in« schen Streifenmusterm d. St. 6, 8, 9,

10, 3, 15 ,Eleg Astrachany Seal- und Kameelhaar-Reise-
decken, d. St. 10, 12, 16, 20, 25, 36 M.

Tücher.
Umschlagetlichey gute, wollene Qualitäten, dasStück 3, 4, 6, 7 M.
getreu: 11. Damen-Plaids in groß. Sortimeudollene und seidene Etharpes in reizenden

Meisterin das Stück 1.75, 2.25, 2.75 M.

Damen-Teghemdenaus haltbarkny vollweißem Stuhlcteas oder
Don-las, mit guter Spitze, d. Stlick 0.95,. , 1.15, 1.20, 1 35 M. te.

aus bestem Elsasscr Reniored mit Modena-Handlsogem das Stlick 1.90 u. 2.35 M.
aus bestem Elsasstr Reusoretå mit re« gefticktem

Modena-Sattel  Handarbeit!, ?lchselschluß.das Stiick 1.50, 1.75, 2 u. 2.25 M.
aus vorziigt Gelsirgs-Halbleiiietc mit guterS tzt b St. 1.85, 2.10,2.25, 2.40 M. ex.

Tischdecken.
GobelitkDeklen mit und ohne Franzen in
grktßer Muster; Auswahl, das Stück 3,� 2c3 . , . .

TutlnTischdekletd geftickt, 61.4 .75, 6.50, 8931. te.
llisch-Tischdelken, gestickh St. 9.50, 12, 1493?. 2c.wanderten, d. St.

Teppiche.Beste Fabrikate, enorme Auswahl.
AxminstersPlii eh. d. St. 10, 13.75 M. te.Tapestrtn d. t. 8, 10, 1 M. sc.
Bauer-Plusia d. St. 12.75, 16, 2o, 26 M. 2c.

Inletts.
�f-ebetibtter, sederdichte Qualitäten, rot u. ge-

streift, d Meer. 0.50, 0.70, 0.85, 1, 1.25 M. 2c.Drell zu Unterbetten u. Niatratzem d. Meter
0.75, 0.60, 0.95, 1.2, 1.40 M. te.

Klelderstoffe:
F� Nonveautes! H

Satintuchh couleurt u. schwarz. Meter 1.40,1.80. 2.25, 3.30 bis 5.00.
Zhbelitte viele, nolens, rayd und taro, nur

tragbarste Qualitäten, bedeutend im Preise
zuriickgesetzt

I Damemllachtjaelen 11.
Beinfleiber.

Reform-Zusätze;
für Damen nnd

K!

Massen,
pelz-Colliers.

· Tlschzenge.
Baute Kusfeegedecke mit und ohne Franzen in

großer Musterauswahl, das Stück 3.50,
3.90, 4.50, 5, 6 M. 2c.

Bettdecken. �
Weiße Wasfelbettdeckety 150 X 210 cm groß, Tklsskckssks

das Stiick 1.50, 2-00. 2-70. s, 3i50 M� 26- WolleneHerren-Hemdetc, das Stück 1·30, 1.50,
Ramagterte buntiarb. Bcttdeck., 160X220 cm 1.65, 1.80, 2 . 2c.cis-Iß. das Stiick 275, 3. 4. 5 M� Wolleue Herren-Beinlleider, das Stück 1.25,

1.40, 1.50, 1.80 MWeiße Piqlltsllettdkckell in schönen ausdrucksx · U«
Woll.1lnterjacken, St. 0.90,1, 1.25, 1.50, 2931.vollen Piustern,d. St. 3 50,4.25, 5,6.50M.tc.

teppdecken Wolleue Damen-Unterjacken, das Stück 1.20,
1.50, 1.75, 2mit Rattutibcgttg, b. St. 3, 4.50, 5 M. 2c. M.

mitWollatlasbezng, d.St.6.50,8.25,9.50M. 2c. Wollene Datnen-Beinlleider, das Stiick 1.70,2, 2.25, 2.5mit Seidensatiubezttsy d. St. 6.75, 11 u. 13 M. 0 M. »
Wollene und baunnvollene Schlafdeclen Wolleue Kinder-Unterzeuge, Herren-Socken m&#39; &#39; größter Auswahl zu billigsien Preisen.jeder Art m großem Sorttmend

Tlchzenge.Weiß teilt. Tischtiichety Hausn1ach., Jacauard
u. DantastsQual.,St. 1, 1.50,1.65,1.85,2M-

Besonders vorteilhaft:Reinleinene Damast-Tilchtlicher, . ganz weiß, dasStitck 2.85, 325, 3.90, 4.25 . 2c.
91111111111. Secvietten, Dtzd 4.50, 5, 6, 7, 993i. 2c.
Baute Kasstedeckem St. 1.25, 1.75, 2, 2.50, 3 M.

Fertige Bettbezügemit je 2 Kopflissem sauber genäht, die Garnitur:
aus bestem Elsasser Witscheluch 450 M.aus Louisianatuch m. Leinengl. 4.75 u. 6.50 M.
aus weiß gemalt. Bettdamast 6.75 M.
Buntlarr. Bettbeziige mit« je 2 Kot-stillen, die

Garnitur 3.50, 4.15, 5.15, 6.50 M. 2c.
. Fertige Betttücher qhuk Naht
aus» vollweißem Stuhlereas oder Don-las, 5n Iq gs , d. Stiick o.95, 1.50, 1.95 M.
aus laHalblein.,sol Qual., d.St.1.65u.1.90M.� aus la Neinleinem bestes Fabrilay d. Stück

1.85, 2.35 und 2.50 M.
D

Handtücher.
 Befidttäbattbtiidtee, leinene Jacquards und

Drellaualitätely das Dtzd 4.50, 4.75, 5,40,6.25 M. te. __
Leinene Gerstenldrnhandtlicher m. bunter Kante

u. glatt weiß, dasDlzd 5.30, 6, 6.50, 7 M. te. .Leinene Kiithenhandtlichey d. Dtzd. 3.25, 3.50, Gardinen-
5, 6 . te., halbl. d. Dtzd 250, 3 M. lkngl TM, d. Fenft 1.50, 2, 250, ß M. te.

Leinene Wirtschaststlichey weiß m. bt. Kante C5vachtel-Gard., d. Fenst 14, 17, 19 M. .
u. bt. karriert,d. Dtzd 2, 2.50, 3 M. 2c. 5pachtel-Stores, b. St. 5.90, 7.50, 9, 11 M. te.

» Große Ausw l » 5pachtel-Rvuleaux, d. St. 3, 3.50, 4 M. te. H«gcdscgcvcr Wirtschaitswaschc Portleren. « k
jeder Art zu btlltgsten Preisen. Solide wollene Qualitäten, der Flügel 2, 2.50,1 M -

Bettzenge.Bunt larrierte suchen, erprobte Qualitäten,
das Meter 0.30, 0.38, 0.46, 0.55 M.  auch
Deckbettbreiten vorrätig!.

Weiße, gestreiste Bett-Damme, elegante, glanz-reiche Gewebe, d. Mel. 0.50, 0.60, 0.90 M.
Weiße, gemusterte Elsasser Bett-Domain, reiz.neue Muster d. Met.0.65 0.85 1.15 M. te.
Mr�-

, , . te.
GestickteDelorationena.Wollköv.8.25,12,"L4-M., 
a- Leinenpliisch, komplsp 16.50, 22,30 M. te.
Buute Ruhms-States, d. St. 4.50, 5, 6 M. te.
Tlill-Vettdelkeu, einhellig, d. St. 5, 6, 7 M»zweihettig, d. St. 10.75, 12, 13 M. te«

Tachentiieher. -
Weiße leinene Taschentüchetz das Dutzend 5.,�

3.50, 4, 5, 6 N. te.
weiße Linon-Taschentlichese, mit Leinenappret.,Fellvorlngen. sauber gesäumt, d. Dlzd . .

Gram: und weiße thinesische Ziegenselly mit weiß Battist mit Hohlsaum u. bunt. Bordilretngrauer Leinwand gefüttert, b. Stiick 2.50, b. Sbßb. 1,75, 2, 250 M. te.3.50, 5.35, 8.50 unb 10 M. weiß lein. HohlsalinnBattist-Taschentiicher, das
Chtnesisltle Ziegeusellse in vorzüglich gelungenen Dtzd 4.75, 525 und 6.75 M." &#39; J « �täten, gefüttert, das Stiick 3, Kindertaschentlichey d.Dtzd. 0.90,1.20, 1.75 M.

3 weiße reinleinene selnfiidige Tasthentiicher msit4 6, , 0 .
illurfotaeäelle, ausgesuchte glanzreiche ExemplFellvorlagem d. St. 1.50, 2, 4, 4.75, 7,8, 9 M.

kleinen Webesehlerm das Dutzend 3, 3.50und 3.75 M. "



i» Ist ."_"-&#39;..&#39;92Grosser, billiger

Wcinachts-Veliaut
der Firma

arl süsslich, Namslau,
in allen Abteilungen voni

Manufaktur-� Mode- und Aussteller-Artikeln,
Üülllßll- ll. Mällßllßll-Kllllf�ktillll, HBPPBII- ll. Kllüllßll-liüfllßf�ll�.

Rechtzeitige grosse Waren-Abschlüsse mit leistungsfähigsten Fabriken ermöglichen es mir,

"bei allerbilllgsten Preisen
hervorragend schöne und geschmackvolle Neuheiten in allen Zweigen meines Geschäfts zu bringen.

�r. u�

Kleidersto�e
glatt, gestreift und karriert
Meter 40, 45, 75�90 Pf» 1�5 Mk.

Flanelle und Tuche
reine Wolle

Meter 70, 80, 90 Pf, 1-�4 Mk.

Seidenstoffe, Sammete,
Plüsche

Meter 75, 90 Pf, 1.20�4.50 Mk.

Warb-Bocker Zwirnsto�e,
bedruckte Damentuche

Mieter 30, 40, 50 �Bf.

Velour, Velonlin.
Hemden/lauen

Meter 28, 30-40, 50, 60 Pf.
Waschstoife

Meter 25, 30, 35, 45, 50, 60-75 Pf.
Züchen und Inletts
Meter °/4 breit 28, 30, 35 Pf» bist? 1.50 Mk.Meter �l4 breit 50, 75 Pf» 1��2.50 Mk.

Wallis-Damast
Atem« «« breit 40, 50, 60 Pf. bis l.40 Mk.Dito «« breit 65, 75, 90 Pf. bis 2.25 Mk.

Renforce-Linon
IX« breit Meter 35, 45�50, eo Pfg.
�°/4 breit Meter 55�65, 75, 90 Pf.

Leinwand
geklärt und ungeklärtMeter 40, 50, eo_ 70, 9o Pf, 1�1.50 Mk.

Betttuchleinwand
eine Breite

Meter 65, 75, 90 Pf» 1-2 Mk.
Handtücher

Dutzend 1.80, 2.25, 2.50, 3-18 Mk.

Taschentücher
Dutzend 75, 90 Pf» 1.00, 1.20��1.50, 1.80,2 Mk. bis 10.�

Servietten
Dutzend 3.60, 4, 5�9 Mk.

Staubtücher
Dutzend 1.20, 1.50, 1.80, 2, 2.50, 3-6 Mk.

Schürzenleinwand
bunt, gestreift und karriert
Meter 45, 50, eo Pf. bis 1.20 Mk.

ZeitlangItliallisoitiliaoljoaxktück 10, 15, 18, 20, 25, se? 45, 50, 75, 90 .
Umschlayelüc-her

�Taillenlüclcer 
Stück 1.5o, 2, 2.50, 3-15 Mk. Kopftücher

in Wvlle uudChinillin
Stück 75, 90 Pf» 1�4 Mk.

Ball-Shawlsm Seide
Stück 1.5 !, 2 bis 10 Mk.

Wirtschafts-� Küchen-
und Tändelschürzen

· Stück 10, 15, 20, 30, 40, 50 Pf. bis 3 Mk.
Tlttlllällf�l, U�llßillflllllllltlltl�

Stück I, 1.50, 1.75, 2�3 Mk.

Reisedecken,
SteppdeckenStück 3, 3.50, 4-15 Nik

Bettdecken
Stück 1.5 !, 2, 250, 3-10 Mk.

Teppiche
grofzartige Sortimente und Gewebe

Stück 5, 6, 7, s, 10-75 Mk.

Gardinen
Meter 30, 40, 50, 60 Pf. bis 1.50 Mk.

abgeneigt Fenster 3�15 Mk.

Stores
in hochmodernen aparten Muftern« Stück 3, 3.50, 4-20 Mk.

Vorhänge
glatt, eftreift und damafiertätück 3.50, 4�12 Mk.

Portieren
in Wolle, Pliifch und Chenille

Flügel 2, 2.50, 3 bis 15 Mk.

Möbelstoife
in Iute, Wolle und Plüfch

130 8mm breit, Meter 1.50��1.75, 2�-8 Mk.

Conyress- Stoffe
glatt u. mit durchbrvchenen Streifen,

creme und weiß
Meter 60, 75, 90 Pf. 1 Mk.

Bettvorlagen
Stück 50, 75, 90 Pf» 1�5 Mk.

Tischdecken
glatt und gemustert in Seinen, Inn, Wolle, Pliifch

A« Stück 75, 90 Pf. 1�20 am.
Pferdedecken

Stück 2, 2.50, 3-10 Mk.

l/nterröclee
in Betaut, Jupon,·Tuch, Wirtin;

und Se e
Stück 1.25, 1.50, 1.80, 2-15 Mk.

Damen-annöjierren-Jtemöen
Stück 75, 90 Pf» 1-5 Mk.

Kll�llßll- ll. Mällßll�llllßlllll�ll
Stück 25, 3o, 35, 45, 5o, eo Pf. bis 1 Mk.

Tricotagenin allen Größen ·
für Herren, Damen und Kinder.

llerrensla�eMekek 1.80, 225, 2.50, 3-20 Mk.
. Mafzbeftellungeu werden aufs

Sorgfältigfte und modern ausgeführt.
iterren-wäsche-Kravatten 
ftets das Neuefte.

Herren-Strickwesten
Stück 1.50, 1.75, 2, 2.50, 3-8 Mk.

Fertige Herren-Anzüge
von 12, 15, 18, 20-35 Mk.

Fertige Winter-Paletnts
von 10, 12, 15, 18, 20-40 Mark.

Pelerinen-Mäntel
von Qual! und Loden

von 18, 20, 25-35 Mk.

Joppen
K· in dicken Stoffen H

von 5, 6, 7, 8, 9, 10-18 Mk.

Knaben-Anzüge, ei. und!
dito Mäntel

von 3�15 Mk.
Knaben-itßurschen-Joppen

in verfchiedenen Vreislagetr
RegenschirmecUfit HerrStück 1.50, 1.75, 2-8 Mk.

K« Strenge Verfolgung meiner Grundsätze. �ü
Verkauf nur solider, allen berechtigten Anforderungen bezüglich Haltbarkeit und Tragen entsprechender Waren.
Grosser und. schneller Umsatz bei kleinstem Nutzen und äusserst niedrigen Preisen geben die Bürgschaft tür gute und billige Bedienung, Welche

anerkannt meine grossen Umsätze fortgesetzt vergrössern.

Nebst "Bühne.



Beilage zu Nr; 95 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N a m s l a u , Sonnabend den 5. Dezember 1903.

Weis tuulLWt auf.
Anßergewöhnliche Vorteile zum Einkauf vorzüglicher Qualitäten

bietet mein diesjähriger

Wcihnachts-Ausvcrkanf.
habe ich» große Posten von Waren letzter Saison und einzelnen Coupons zm Teil

I« für die Hälfte des Wertes e zum Verkauf gestcllt

Als besonders vorteilhaft empfehle:

Kiste-exists; spsiszbgkkkxkes »« Wams U� Dssmesesetsbssssgsssssss« « « « « « . Fsertige Jnletts und Bettbeziige,1Deck-

Danksagung.
Für die so zahlreichen Beweise herz-

lieber Teilnahme an dem schweren Ver-
lust, der uns betroffen, insbesondere
Herrn Pastor Roy für die so tröstenden
Worte am Grabe unseres teuren Ver-
storbenen, sowie den Herren Sängern
für den erhebenden Gesang und für die
vielen Kranzspenden, sagen wir unsern
innigsten Dank.

Emllle Dethlel�
nebst Ihnen.

Todesanzeige.
Heut früh 4 Uhr verschied nach lan-

gem schweren Leiden unser lieber Sohn
und Bruder

Paul Kühn,
im blühenden Alter von 20 Jahren und
11 Monaten, was hierdurch tiefbetrübt
anzeigen

Namslau, den 3. Dezember 1903.
die trauernde Mutter

nebst Geschwister.
Die Beerdigung �ndet Montag nachm. 3 Uhr statt.

m 
Illeue krank. lllllallnülse
Jftnaner große Hafelnufse

Mararaner Zllalleln
Snltan-Feigen,

Hranz-«Tkeigen,
im: tiirleisklje und vogniskye

Pflaumen,
Californische Birnen,
Tlmerit Ring-Apfel,

llleue Kannen,
Zullaninen u. Clorinlljen

Yleue Wandeln  sel1r 1111111!,

2.00, l 65 und _
Wart-se, Vocker, Halbwoll-Tnche, DE« 2 Ksssm W« »

· &#39; Betttücher ohne Naht in Dowlas und Leinenäg�f%�_�g��f�gbß"°��°" Mem O70� O60�  Stiiek 2.00,«1 80, 1.60, 1.40, 1.20 und
Bspuspnstofsp i» Wolle und Sammet Vettdeckely in weiß und bunt Stück 4 50, 3 50.Meter  2.00�  und ,     UUd
VelonvBarchend in den schdnsten Meisterin, 0  Steppdeckespiueeter 0.6o, o.50, 0.40 und - R . d cf __ ·Anstandsröcke in Tricot, Piqnö u.Eider-  esse e en« Stuck 1000� 800� 600� D00�
Quell« Stück 225� Mo« L60 Und l lliiticblagetüdjet, in guten Qualitäten Stück 2

Calmucbunterröcke 1.50, 1.25 und  6.75, 6.00, 5.00, 4.25, 3.50 und ·
uutekkjikke z» Tun, �m, Mpspz Stück 8»00, Bnnte Kaffeedecken Stiick 2.50,2.oo,1.65,6.00, 4.50, 3.25 und &#39;  1.35 uub
Damen-Hemden, Stiick 2.50, 2.25, 1.80,  The»- Und Tischgedeckz
 mit Franzen Stück  rsz  Tassmxsszuiusrell«Quali-600, 4.25, 3.75 und « H« « « « «

.. . . �_ KüchemHandtiicher Dtzd 6.00, 475,400,         und ,
. , , . » erren-Trikot- emden und -Bein-TZIJVZTFFW F« Pwch Heim« St« 1° Co« 4  Hkleider Stiick 23 2 00 1 75 1 50 nnd. , . un · . « « · « « « · .

Tifchtuchet  Hausmachey Jaqnard und o   Trskckox Hemden und Bein« lDunzustzcsiuekzoa1.90,1.75,1.4o,125und . - St« .25, 2.o0, 1.75, 1.50 und -
Teppiche in Passiv, Tnpeftey u. Axminfteu 4  Wysleve Hettew U» Knaben-Westen« oSei-engem, 18.00, 1s.0o,12.50, 8.00, 6.00 und . etuck 25o, 2.25, 2.00, 1.75, 1.50, 1.25 und ·
VFZZVZJZCSUD a� 4-00-3�25-2-50-1-80- 0·75 Wollene Tricotsliinder-Unteranziige.

Fell-Vorlage» Gardinen Fenster 275 260 22&#39; d  ifetnstes gsazenmehr« Tafchentüisljer in ·Li«uo«n «un·d D33555.  empstrhlt w« neue« Sendung«
Berti-even, de: Fluge! 4.50, 3.75, 2.50 unb  Dtzd 2.75, 2.00, 1.80, 1.30 und

0tto JaltinInletts, nur bewahrte Qualitäten, Meter 1.00, o  Tafchentiicher in Leinen Dtzd 6.00, 4.80, 20.80, 0.60, 0.45 und s 360, 3.00 unb ·
Zischen, in Kissew und Deckbettbreiten Meter o  Tafkhentücher mit Hohlsatini Dtzd 4.50, 20.65, 0.45, 0.40, 0.35, 0.30, 0.28 und � 3,25, 2,70 und O

Herren» iturscljew und Knaben-Zunge, 131111111111, Zorne-u, Hasen und Wellen
»denn« us. erIleS mnl ällelles Ipexialgesclpäfl

an unerreicht billigen Preisen bei bekannt guten Qualitäten.

Kaufhaus W. Glases.
�-K« Meine schanfenlternlinstagesi bitte zu berichten. Ast-

In: 1:11:11. un: trxntxnxr , ,

Bergmanns Zahnseifem an
Kalotont. Zahnpulven an

m- munomäiier,
I·- Zahnbürstesn

x11 1111111111111  »» g

Zins »» feste! WIJZLEHETETEZEFEsset-tin«  Große Stopfgänfeleberu ssgxgzxeslgkxxxek,Soweit von 6 M. an, nach Maß von 11 M. an, ktwkt UUV zahlt die höchstm Preise
sowie alle anderen starke große »dns �slg�ubmoösg,Lggojnrzo, zmerspchen B. Werner. Gopel und Jetclsedemqfchiuen

so» staunend einig; · . ° .... u. i . l Maßsachen werden in kürzester Zeit und unteram I r    Garantie für tadellose und faul-erste Arbeit aus- · .. .
. Ü t A t « u für Stickereiem Brandmalerei re. werden  nichtmal? PUNITIVE!m besten Qualitäten u. billigsteir Preisen enrpfiehkx gef hie.  ch Tät! �m� und billig ausgeführt bei . stehe« vorrätig mm euspfiehlt dieselbe» preiswert

C 
c III

. O a III. Ä. Grüger |, Maler-tiefster.   
nhofftra e.Gatderoben-Gefchäft. Klofterstta 35. Mühlgasse 1, an der Stadtmühle Maschinenbanetz Ba



überfickitlich ausgestellter

ziandarlieilen
H« __ » jin allen Preislagen

empfehle für den

sgseiljnachtgbedarii 
s. Schwerin.

�D Thusu, Schneidermeister in

&#39; is« l. &#39;. Hr �yrw. l H« ", r« » »· «»« i»

Parfiinigszun 
Zoilette Seifen

in grosser Auswahl.

iszzxyi �f! �i231.YXTQSH .
&#39; aus«-»« _" . »:  « . .4" »E- .� �In�

llsear wen,
Germania-Drogerie.

"llllllilllill
llll

reine iljlanzenlinttcr
als dukchaus vollwertiger Ersatz, der
doppelt so teueren Kochbutter jahre-

lang bewährt.
Dringende Warnung!

man fordere in allen Kolonial:
waren- und Butter-Handlungen
ausdrücklich Palmin.

Ncichahinungen find meist schlechtund Kinzig.
Zu haben bei:

II. Führ,Waldcmar Holtmann,
A. Janaszek,

B. Langes Nach�gr.Inh. ll. Kirsche,
Paul Müller,Carl Skowronnek,Jul. Wzlontek.

lleinflcn alten Iwane-Kam,
feinsten alten Zins: de Gan

und ltlandarinen-Zrali, 
seinen lllagnnc

xnurgnnder man!!
empfiehlt billigst

0110 Faum.

Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart.
Auf Gegenseitigkeit.

Haftpfliohb, Unfall- und Lebens-Versicherung. ,
Gesamtreseruen über 30 Millionen Mark. Sesamtversicheruiigsstanil mehr als 570000 Uersicberungen.

Prospekte, Versicheruugsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch

s Mitarbeiter aus allen ständen überall gesucht. s��- l

Gegründet 1875.

lllums

___.Z.__E._...__ ___. _..

ljliiclitige llllertrets
und W

Spielart, zu mässigen Preisen.

DE!

· Einpfehle als passende
V

61360�,
�ßoieuträger.

Mit Aktiengarantie.

für uiisere vorzüglichen Nähinaschiiien unter 6 Jahre
Garantie,

Iiennann Mock
IJIJSDDDSSSSDGJSSOSISSSODSSSDGJDDDY <9 

L
��? Handschuhfalirili. E�-

Failer- am! Pelxhavilschiihe
in größter Flug-Wahl.

Wäsche.

Monatl Zugang über 6000 Mitglieder.

erstkliissige Fahrräder unter 2 Jahre Garantie
n ringmaschineii zu koukureiizlos billigen Preisen
suchen wir, wo iioch nicht vertreten und geben Probeiiiaschiiien eins. i

sllllll-lllllslllllllllll· l. Fillllllllllllllkll llllllllllslll H. lll. l.l«I«I,�l3«EjIl1n,l11L11s1s1r.19.
Hof- Pianoforte � Fabrikant

Carl Qnandt,
It  Lieferant Kgl. Lehrer-Seminare. Dis

Breslau l,
Ohlauerstr. 4 !-

Flügel und Pianinos
aut vielen Ausstellungen preisgekrönt, anerkannt hervorragend in Ton und

Da Kauf direkt vom Fabrikanten, wirklich
reelle Garantie und Fabrikpreise.Lieferung frei Station.

[9
Weihnarhtsgescheuke

Kravattetu

Zlzei llbiiotjine non 3 Paar Hlaceqgcindfcfiutien
K« En-gr0s-Ilkeife. HgeaaaaaaamcraaaaaJGGGJGJGGJGGGGJGGIGGJGTIHJJGGGGGJTOJJ
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g 
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IIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIKIIIII IIILIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIII

åerrensYetzpecze . . . . . . . . von

» 75�9O�105I� n n

mein reichkialtigesIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKI IIEIIIIIIIIIIIIIIIKIXIIIK!IIKIIIIII
I l  lliossisolioii chinesische
« « Thees
�Ü-�iiirg�äl�luuiip neuester Ernte,
« ««  von vorzüglicher Qualität,
« ·  »« ä Pfund

- _ ·  1.60 M.,2.00 M., 3.00 M.,
s - 4.00 M., 5.00 M.,«. :// .

l  feine Chocolaben
iiiid Cacao,

das Pfd. von 1M. bis 3 M.,

Vanille
 uperfeln!

a Stange 10 bis 40 Pfg.

«« III; .&#39; UUÜULI

Hohenzollern-Drogerie.

W Das große PelzwarewLager �W
VDU

olliiig 33, M. Boden, �}�°�{&#39;�,�X���i2{3;�3�12"
grüne Röhrseitq parterre, l. und 2. Einige,« bl

120,- MLTFYIP

. . . . . . . . . . . . . . .. 120,� » Blitz» gilluniiss und Stil--Yecztevecenden für die gamma . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 12.- � »
rren Geistlichew  ,. 85,� » » Eisvogekq Fuss-s, Dachs� undDampfe-its. Haus� und Reiten-Wir n · . . . . . . . . . .  » 18,�� »

Jagdpekzr eke . . . . . . . . . � 36,- � � Was-sbür- und ädlciltfaffen-Hctkkwsichkqspkkzk . , . . . . � » 36,� » » Flusses! . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 7,50 » »
Hinter-Reize fiir Kutscher: ZMICUPZUUIIU - - - - - · - - - - - - - - - » Sr- » »

u. Diener . . . . . · · . . . . . . » 45,-� ,, « ssagdigttnffen . . . . . . . . . . . . . . .. � 4,50 » »
Etegantezpainetipekziiiaiitek » 50,� ,, ,, ziinderskziatnituren . . . . . . . .  » 3,-� » «,
Yanien-?ekzjaitien.  . » 18,� - » Tlkkksscvppkche - - - « - - . · . � . � - - · « - »» · z50 » »
giitikittendemeii und verschiedene gkekziuützem Damens-Rh- und Yeise-3·ekzniäntek. Gleichzeitig empfehleLager moderner Herren� und Yainen-Yekzbeziigfloffe, sowie fertiger Yekzbeztikies Icmardeitungen und Zäodecnifierun en aller Pelzgegenft a
werden in meiner eigenen Werk tatt ani bitkigflen und teetksten ausgeführt. guewahbzendungen bereit·
wilkigib Lan-jährlichen, ilkustrierteii Preise-minnt, sowie Htoifgratis und franko. K

K· Extrabestellungen werden innerhalb 12 Std. promt ausgeführt. K
! «! s! s! n n n n n n n n n n n n n n n ICCTCCCCCXCCCCCCCCCCCCOCCC

» nimmt jeder Zeit an

Breslau, Ring 38,

ie
Year-sie, modernste Damen-gratef-iind �Güte . . . . . . . . . · . . . . .. .
uszsäk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ,,

Große Auswahl von Damen-Ietz-Garnituren in Zobel u. Marder

ände, wenn dieselben uch nicht von mir cie auft find,
- und Yekzwerßsgkroben versende ichCIIIIIIIIIIIkIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIIIIIIIII7�I1IIIII-IIII1I
Grosses Lager von 1

Mitallsnlallinin
für Wäschestickerei

its; M  ge

Fing» Mittels-«» Aufzeichnungen von Mono-

IF« «»
grammen und Borten aufSamt u. Seide, sowie auchAnnahme von Stickereie-
vom einfachsten bis kunst-

-. vollsten Stil.
 UD H. Zodiak.

linken� u. Goldwaren-Handlung,
Schützenstr. 24.

o·- Haiisfchlachten ««
lulius l nolilooli,

Schlachthvß

§. Schwein.
äpielwaren, «

gekleidete Puppen,

Puppenwagen, 
liülisilie llenlieiten
in größter Auswahl.

Iaqoukuaaanct
F?

Om

Puppen-Köpfe u.-Rünipf 
m

f? S DI�!TO3O

92..j

warmem: i:
irr-H«Alle Mittel für

Zalioiillgarollogo
» lliioaly tiissllooäniisson viel.
s. Knsmu, an ilo Qumne, Bay-llum,

Javnl, Birkenlaarwasser.
Schuppenwassersowie

Tnilettegseiien
Mittel lllrmllooiliiilogii

Eau de Bologna und Parfums
emp�ehlt

Adler-Apotheke, 
Drogenhandlung

und Mineralwasserfahrik.
Dr. U. Schönenberg.

MLGIXIIEIQIGQP -

MPOQIOIHKILZOXZ
L.

Nin-m 
ixrccixxrmrrkxzrxxcmixcmgxcarxanx 
E 

.WMPOssrsnrMPOrxxzxxMPOtxcexmrrxrrccixxdrsisrKOMBI!

Weihnachts- 
Geschenken

Uhren, Ketten.
 Gold-, Silber- n.

 Ulfenidewaren
optische Artikel.
Musikwerke und
Grammophons

»  Bei Bedarf bitte um
« .»;z gütige Berücksichtiguiig
. Hochachtungsvoll

llrnsuung,
"i Namslaiy Ring 7.

Thor er Honigknchen
von Gustnv Weese.

Spezialität:
Katharinchery

Jtal Tafelbirnen u. Aepfeh
Marokkanifche Datteln,
Cmubenro�nen, Feigeiy
prünellen, Pflaumen,

Wall- und Haselnüfse Blum,
Amt, Cognah Punschessenz
sowie sämtliche Kolonialwarcn empfiehlt

lulius Wziontek.

Gasglühftrümpfh 
Gasglocken m
Cylinder

��*"�"� Gar! Grimm
Hotienzollern - Drogerie.



Gut und kräftig im Geschmack werden alle Speisen mit
Suppen-
und Speisen-&#39;S Würze. Man Würze stets erst beim

Anrichten, nicht mlikochenl
Nicht üben-würzen! Bestens empfohlen von

Fritz Melzer, Kolonialwarengeschäit 
Klosterstrasse.

Vorzüglich sind ferner nlnggfs Bouillon-Kapseln zu 16 und 12 Pfg. für je
2 Einzelportionen vollständig trinkfertiger Bouillon.
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. Alei erschür eoder kleine inder.15. Nachthemd für kleine Kinder.L

glnentöeljrlich für jede Hausfrau!

Mein xliliiscljebniix
iluflriertei haudbnch der Weihnähereh Wiifiiierci nnd

Bügtlel mit mnhrll�htrllditcn und Saiciitlninsterbogen mit naincgrosieii Inmitten.
Herausgegeben von Frau Martha Schneeweiß.

Hekausgebertn der Bücher: »Mein lVirtfchaftsgelNC »Die tägllche Buchführung im«Haushalt« und »Mein Ratgeber im tjaushalt�.
»Seit-ein des Jlrauenbkattes »Hört-Minder Einiges-W.

Preis gebunden 2 Mk» bei Zusendung durch die Post 2,20 Mk.
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toffen zu entfernen. «J
Zu beziehen durch die Buchhandlung töxgkur opitz� Hamsh�h

hiinigt Preuss. hlasicn-«l,latteric.
Der Verkauf der Lose zur 1. Klasse 2l0. Lotterie,
Ziehung am 11. und 12. Januar 1904 hat be-
gonnen, die Gewinne bis 500 Mk. werden ge-
zahlt. Lose in �/1, Ue, �[4 n. �/no Abschnitten
sind verfügbar. V

Der Einuehmerx
0. �Faltin.

Die allgemeine Deutsche

Still lllillll gllhkfljtlxslijlililliilgs - linslallJauer   nicht auf Gege eitigkeit
bestehend! versichert alle Gattungen lebend Vieh
gegen Verluste durch Absterben oder notwendig
gewordenes Schlachten infolge von Krankheiten
oder Unglücksfällery sowie Schlachtvieh aller
Gattungen gegen Verluste durch Beanstandung
des Fleifches beim Schlachten. Die Schadenre-
gulieruug geschieht prompt nach Maßgabe der
Bedingungen. Zum Abschluß von Verficheruugen
obiger Anstalt empfiehlt sich

Heinrich Freyer, Namens-i.
Agenten werden gegen hohe Provision an

allen Orten anzustellen gesucht.

Tyroier und amerikanische
Acpfel,

französische Nüsse
· empfiehlt billigst

Heinrich Führ.
M

assende 2E

Weihnachtsgeschenke l
Diolinen. Zinnen, Haunonilas
u. alle andern Musikinstruinente

alle Bestandteile wie:

Bogen» Futterale,
Uotenstanoer u. s. w.

stets aus Lager. � Als besonders empfehle ich
die beliebte Amerilanische GuitarreZither mit
uuterlegbaten Fluten, ohne Vorienntnisse sofort
an spielen, inllusive Zubehiir zu 15.- Mark.

K« zsdlels Uhrmachey
Schiirenstr. 24.

Anfelsmeii u. Stimmen,
das Stück 5 und 7 Pfennig einpfiehlt

Heinrich Führ.

HchGesclznittenes, kiefernesVSINSV -
und

billig abzugeben. �anfragen erbeten unter Chisfrc
«« «« s� gebt. jiimmelsbach,

Freiburg  Baden!.

Ernst Hass,
Harmonika-Fabrik  gegr. 1872!,

Klhingelxzthal  Sach s ein! ,
liefert seine dauerhaft gebauten« Or.-l « z« und auf den Weltausstellungen zu
Sydney und Melbourne zufolgeihres pracht. Orgeltones mit dem1. Preis gekrönten

es- Konzert- K�
« Zug-Harmomkas

mit offener Nickel-Klaviatur, steil.  l1 Falt.! Doppel-
balg mit vernickelten Stahlblechschutzecken, E. polier-tem Gehäuse und kräftigen Doppelbässen.10 Post» 2chör., 2 R &#39;

10 � 3 � 3 eg1st., 50 Stimm. M. 5.-
n  n n 7°"-is 4 _ n 90 » A�

2mal 2chöng 108 � � 10.50
Selbsterlernung sowie Kiste u. Verpackungumsonst. Porto extra. Glockenspiel Mk. �.60 mehr.

Reich illustrierte Preis-Kataloge über Zugharmonikas
�20 verschied. Nummern von Mk. 2.- bis Mk. 80.-!,
Zithern, Violinen, Musikwerke usw. verschicke umsonstund portofrei.

libeamalismus-
und GichtsKraukeu teilt unentgeltlich
mit, was ihrer lieben Mutter nach jahre-
langen, gräßlichen Schnierzen sofort Linde-
rung und nach kurzer Zeit vollständige
Heilung brachte. 

Marie Grün-quer,

19 ,.Schule zur

München, Pilgersheiinerstr 26a/II.

� aus 2 Stuben, helle Küche und Beigelaß,

Maskos� Etablissement.
Sonntag, den 6. Dezember.

K« Zur Einweihung �m
Großes

Anfang 5 Uhr.
Nach dem Konzert: TllUzkVäUzchcUo w

Anfang 8 Uhr.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Um gütigen Zuspruch bitten
W. Babatz,  Sjafttvirt.

I I I I I I I I I I I

HUstcUleidender s
nehme die huftenftillenden l

und wohlfchineckenden

Kaiser? l
Bruft-Caramellen.

not. begl. Zeugn. beweisen27 ø wie bewährt und von I
sicherem Erfolg solche bei

Hüften, Heiserkeih Katarrh und Ver- I
fchleimung sind. Dafür Angebotenes weise
zurück! Packet 25 Pf. Niederlage bei:
Otto Fuss« in lllumsluu. .

Großes Enger echt schwedischer
und russiskher

Gummifcljuljiy
auch werden selbige unter Garan-
tie besohlt und repariert.

J. Bessers.

intim pikitus
garmin �glserolb�

halte ich auf Lager in Original· l Liter-Flaschen
und Gebinden und verzapfe diesen in beliebigen

Qualitäten·
95"/o zu Beleuchtuugszwecken 0,30 M.-
90"/o zu beliebigen Zwecken 0,25 ,,

tto Paltin,
für die Zentrale für gppiritttwsserwertnng

Ein inoderner,
ZZ e r l« t n.

f ü sehr billigci- licUckf  zu verkau-

pro
Liter.

Zu erfragen in der Web. d. Pl.
Wegzugshalber ist eine Wohnung, 2 Stuben

und Zubehör, zu vermieten und bald oder später
z« beziehen� Paul Müller.

Eine Parterre-Wohnung ist zu vermieten
und bald zu beziehen bei Prokowski.

Eine Wohnung, im ersten Stock, bestehend
aus 3 großen Ziiumern und vielem Nebengelaß,
ist zu vermieten und bald zu beziehen. 

Ring 21. _
Wegen Todesfall der Frau Behnifch ist

eine Wohnung von 2 Stuben, ntbbliert ober
unnubbliert, zu vermieten und bald zu beziehen bei

Robert Miosge.
Ein kleiner Laden mit Nische zu ver-

urieteii u. bald zu beziehen. Auch ist eine Woh-
nung mit Zubehör im 2. Stock vornheraus zum
l. April 1904 zu beziehen. 

J. Erbe, Klosterstraße

der gesamten Stadtkapella
Konzert

Entree 25 Pfg.E. Bochnig, Ravellmeifter.
Eine Wohnung im 2. Stock, 4 Stuben, Küche

und Zubehöy ist zu vermieten und bald zu
beziehen bei R. Kofchwitz Vahnhofstix

Eine kleine Stube ist zu vermieten und bald
zu beziehen bei Fritfckh D.�Vorstadt 43.

Tolksbildung8-Verein.
Montag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

im Grimm�schen Saale.

Vortrag
des Herrn PastofBörner aus Radziunz.

lieber die Anfänge deutskljer
Kultur in Säumen.

· Inmitten n. Klanges-Verein.
Montag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

im Vereiuslokal

lliortrog
des Herrn Pastor Riebe��Hönigern:
»Ein Kampf um Glas«

Zu zahlreichem Befuch ladet ein
Der Vorstand.

Theater in Namslau.
Im Saale des Herrn Grimm.

Sonntag, den 4. Dezember cr.:
Zwei Yorstelkungetr

Nachmittags 4 Uhr
Extra-Vorstellung für die Schuljugend

Snecmittcljcu und dic7 Zwerge.
Märchen in 6 Bildern von C. A. Görner.

Abends 8 Uhr:
Der Gold-Onkel.

Posse mit Gesang und Tanz in 7 Bildern
von Emil Pohl. Musik von A. Conradi.

�erachte Vorstellung:
Dienstag, den 8. Dezember er.

Preise der Plätze.
Jm Vorverkauf bei Frau Kaufnr Werner

und in der Konditorei des Herrn Koschwitz:
Sperrsitz 1.25 M., I. Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
� An der Abendkassm Sperrsitz 1.50 M.,
I. Platz 1 M., 11. Platz 60 Pf., Stehplatz 50 Pf.,
Gallerie 30 Pf.

AbounemeuvBillets
find in Herrn Grimm�s Hotel zu haben:

I1 Dutzend Sperrfitz 12.�� M.
2 � � 6.50 �
1 »» I. Platz 7.50 »

�l2 » » 4«·- »
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

M. Bitter. Direktor.
K« Jeden Sonnabend �E

gtsßetne

Zwei fchöiie große Stuben mit Küche sind zu
vermieten und April zu beziehen bei

Paul Wolff, Fleischertneifter
Eine einfenstrige Stube sofort zu ver-

ntietexi. H. eich,
Eine Wohnung, 2 Stuben und Küche, zu

vermieten und bald oder später zu beziehen bei
�Sperlin , Langestraße 4.

Eine kleine Wohnung it zu vermieten und
l. Januar zu beziehen. Herrenstraße 2.

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend 
it o-

fort zu vermieten und Neujahr 1904 3J be-
ziehen. PetersPaulftrafze 6.

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend
aus 2 Stuben, Kabinett, Küche und dem nötigen
Zubehön ist bald oder l. April 1904 zu ver-
mieten. Oscar Sitteufeld

Eine Wohnung am Ring, 3 Zimmer, Kabinett,
Suche und Entree, im Ganzen oder nach Wunsch
geteilt zu vermieten und bald zu beziehen.

G. Sauna, �ichroaracr Adler«.

5°� A. Lang. i «

XII-ists; iilanzncggizjcgzzgtttkx
Zum Tlanznergntigcn Blatt; u:
freuadlichst ein Maschlk.

Dienstag« den 8. d. wie.

Schweinschlachten 
u. gsurtiabendükot

ladet freundlichft ein s t  h r»
Dienstag, den 8. d. Ists. «»

Schweinschlachten
Von 9 Uhr ab:

Wellfleifch und Wellwurft
Abends: Wurftabendbrot

Es ladet freundlichst ein -
A. Nowak,_Giesdorf. «
Vorläufige Anzeigr.

Zum wurstabendbrot
Mittwoch, d. 9. d. M» ladet freundlichst
sit! Schwuuteb



wenn er die im ,,Stadtblatte« enthaltenen An-
zeigen hiesiger Geschäftsleute aufmerksam lesen,
die überaus reich und geschmackvoll dekorierten
Schaufenster, sowie die eigens arrangierten
Weihnachtsausstellungen in Augenschein
nehmen möchte. Unsere Geschäftsinhaber haben
es auch in diesem Jahre anläßlich des Weih-
nachtsfestes an nichts fehlen lassen, um allen
Ansprüchen des kaufenden Publikums zu genügen,
ja sie sind imstande, die weitgehendsten Wünsche
zu erfüllen, so daß kein Kunde nötig haben
dürfte, von auswätts sich seine Weihnachts-
bedürfnisse bezw. Geschenke zu besorgen.
Daß man bei derselben Qualität Waren
an einem größeren Platze stets auch billiger
bekommt, das erlauben wir uns ein klein wenig
zu bezweifeln. Wie heißt es doch? ,,Wohlbillig,
aber �� fchlech!� Jedenfalls sollten wohl aber alle,
die unsere Ansicht nicht ganz teilen, wenigstens
vorher den hiesigen Verkaufsläden einen Besuch
abstatten und Nachfrage halten. Lokalpatrio-
tismus müssen nun einmal die Bewohner eines
Ortes auch hinsichtlich ihrer Einkäufe betätigen.
Wir unterlassen es prinzipiell, einzelne Firmen,
die besonders reich assortierte Warenlager auf
weisen, besonders namhaft zu machen, verweisen
vielmehr nochmals auf die eingangs erwähnten
Anzeigen und Besichtigungcn bezw. ersuchen die
Abonnenten und Leser des ,,Stadtblattes« die
inserierenden Firmen �- tvenn möglich � in
erster Reihe bei ihrsn Einkäufen berücksichtigen
zu wollen.

= sZuckerrübenernteJ Jn diesem Jahre
lieferte die Zuckerrübenernte in hiesiger Gegend
nur mittelmäßige Erträge. Die Ablieferung
der Rüben an die Zuckerfabriken Kreuzburg und
Bernstadt hat sich diesmal infolge des un-
günstigen Wetters im November sehr verzögert,
so daß noch gegenwärtig bedeutende Mengen auf
der hiesigen Eisenbahnstation zur Verladung
kommen.
« - sEinbruchsdiebstähleJ Jn der legten

Zeit sind hier einige Einbruchsdiebstähle verübt
worden. So stiegen in der vergangenen Woche
in der Nacht zum Donnerstage Diebe in ein
Parterrezimmer des Stellenbesitzers Herrn Kluge
in der deutschen Vorstadt ein und stahlen einige
50 M., welche in zwei Schränken lagen. Bei
der Eile, mit welcher die Einbrecher das Weite
suchten, verloren sie im Garten 2 M.; dort
wurde auch das Behältnis gefunden, in welchem
ein Teil des Geldes aufbewahrt wurde.

w [Volksbildungsverein.] Am Montag
den "7. Dezember wird Herr Pastor Börner aus
Radziunz einen Vortrag über »Die Anfänge
deutscher Kultur in Schlesien« halten. Die Art
und Weise, wie im 13. Jahrhundert deutsche
Kultur nach Schlesien verpflanzt wurde, die Be-
deutung, welche diese Kultur für unsere Heimats-
provinz erlangte, die Frage nach Herkunft und
Abstammung der deutschen Einwanderey das
alles hat nicht nur einen allgemeinen, hohen
Wert für die Wissenschaft der Kulturgeschichte,
sondern muß auch die besondere Beachtung aller
derjenigen finden, die als geborene Schlesier für
die Geschichte ihres engeren Heimatlandes ein
lebhaftes Jnteresse haben und haben müssen. -
Der Besuch des Vortrages, den übrigens Herr
Börner auch schon in anderen Städten, z. B.
Brieg, mit bestem Gelingen gehalten hat, sei
auch an» dieser Stelle aufs wärmsie empfohlen.

Z? sGroßes Eisenbahnunglück.] Der
heut vormittag gegen 11 Uhr aus Oberschlesien
ankommende Güterzug entgleiste auf hiesiger
Eisenbahnstation. Der Zug, welcher mit zwei
Maschinen herangebraust kam, fuhr auf ein
falsches Geleise, über die Drehscheibe hin-
weg, in den Lokomotivschuppen hinein. Die
erste Maschine bahnte sich ihren Weg durch die
Wand, während die andere im Schuppen stehen
blieb. Es entgleisten zahlreiche beladene Wagen,
die über und nebeneinander liegen und ein ent-
setzliches Chaos bilden. Vom Zugpersonal ver-
unglückte der Führer der ersten Maschine schwer,
der Heizer blieb wie durch ein Wunder verschont.
Das Personal der zweiten Maschine hat, wie
scheint, geringere Verletzungen davongetragen.
Die Arbeiterfrau Lipske, welche in dem
Schupven beschäftigt war, wurde tot unter den
Trümmern hervorgezogen. Den Verletzten wurde
durch den Medizinalrat Herrn Dr. Dirska
die erste Hilfe zu teil, wobei er durch die Sa-
nitäts-Kolonne des hiesigen Kriegervereins unter-
stützt wurde. Durch letztere wurden zwei der
Verletzten alsdann in das Kreiskrattkenhaus
gebracht. Der Materialschaden ist sehr groß.

� Dem heutigen Stadtblatte liegt ein Auf-
ruf zur Gründung eines Zweigvereins
des vaterländischen Frauenvereins bei,
für dessen möglichste Weiterverbreitung ersucht
wird.

  T heater.! Einem vielseitigen Wunsche
entsprechend, wiederholte Herr Direktor Ritter
am Dienstag das so überaus beisällig aufge-
nommene Schauspiel: ,,Alt Heidelberg.« Die
Besetzung der Rollen war dieselbe wie bei der
Erstaufführuiig am Freitag. Auch diesmal
leisteten die Mitwirkenden durchweg recht Aner-
kennenswertes, weshalb ihnen das nahezu voll-
besetzte Haus lauten Applaus spendete. �-
Gestern, Donnerstag, ging das Volksstück: »Am
Tage des Geriche ais« von Rosegger in Szene,

-§.

eine Novität ersten Ranges Die Regie  Herr
Direktor Ritter! hatte mit Fleiß und Verständ-
nis ihres Amtes gewaltet und so die Vorstel-
lung zu einer äußerst wirkungsvollen gestaltet.
Mit größter Spannung folgten die zahlreichen
Zuschauer der Handlung, die namentlich in den
beiden legten Akten tiefergreifende Bilder vor:
führte. Sowohl die Hauptrollen, als auch die
kleineren befanden sich in den geeignetsten Hän-
den und wurden infolgedessen recht naturgetreu
gegeben. Die recht gelungene Ausführung, die
sich ebenfalls einer recht beifälligen Aufnahme
erfreute, wird zweifelsohne allen Besuchern lange
in Erinnerung bleiben. Wir wollen nicht unter-
lassen, auch heute auf die weiteren Vorstel-
lungen alle Theaterfreunde empfehlend
aufmerksam zu machen.

�Brovingielleä.
Kotzenau, 1.Dezember. Heute verhandelte

Regierungs- nnd Gewerbeschulrat Nausch aus
Breslau mit den Vertretern der Stadt, Lehrern,
Geistlichen und Jnnungsvorständen behufs Er-
richtung einer gewerblichen Fortbildungsschule
hierselbst.

Lauban, 30. November. Ein höchsi son-
derbar klingendes Jnserat erläßt der frühere
Bürgermeister unserer Stadt, Justizrat Feicht-
maher, welcher stch jetzt i« Berlin befindet, in
den Zeitungen: »Am 23. März 1901 wurde
mir hier mein nahe bevorstehender Tod prophe-
zeit. Nach den Laubaner Zeitungen Nr. 65
ließ man mich dort am 15. März 1902 sterben.
Eine fühlende Seele hatte dazu bemerkt, daß
die Pensionierung des früheren Bürgermeisters
Feichtmaher dem Stadtsäckel ca. 65.000 Mark
gekostet hat. Jch muß nunmehr wohl abwarten,
ob man mich nicht auch als neueste ägyptische
Mumie Tabak rauchend gegen Entree in Lauban
ausstellen wird, um dem geschwächten Stadtsäckel
wieder auf die Beine zu helfen. Bis auf wei-
teres aber bitte ich um stille Teilnahme für
meinen Leichnam und Publikation aus meine
Kosten. Berlin, 13. November 1903. Der
Justizrat Feichtmayen

Sagan, 30. November. Die Kirchem
räuber, welche die katholische Pfarrkirche in
Nieder-Hartmannsdorf hiesigen Kreises pliin-
derten, scheinen nach einer Niitteilung des
«Wochetibl.« in Brandenburg a. H. festgenom-
men worden zu fein. Es wird von dort ge-
schrieben: »Die Festnahme von zwei Kirchen-
dieben ist am Mittwoch der Polizei geglückt.
Bei einem Pfandleiher waren zwei fremde
Männer erschienen, welche zerschlagenes Silber,
daß sich bei näherer Betrachtung als von Kir-
chengeräten herrührend erwies, verkaufen wollten.
Der Pfandleiher ließ heimlich die Polizei holen,
welche die beiden verdächtigen Personen festnahm.
Sie nannten sich Krankenwärter Karl Kronopacki.
23 Jahr alt, aus Dresden, und Bäcker Franz
Fellmann, 27 Jahre alt, aus Berlin; doch
glaubt man, daß dies falsche Namen sind, wes-
halb noch weitere Ermittelungen stattfinden«

Neumarkt, I. Dezember. Am Donners-
tag vormittag 11 Uhr fand in Meesendorf die
feierliche Beisetzung des am Totenfest heimge-
gangenen Vize-Admirals ä la suite der Marine
Franz Grafen von Waldersee statt. Derselben
ging, wie die ,,Schles. Ztg.« berichtet, im
Schlosse eine Trauerfeier voraus. Darauf hielt
Pastor Stelzer  Rackschütz! die Trauerrede. Dem
Sarge folgte die Witwe des Verstorbenen Gräfin
Helene von Waldersee, geb. von Wilamowitz-
Niöllendorfß die von ihrem Schwager, General-
Feldmarschall Grafen von Waldersee, geführt
wurde. Zu ihrer Rechten schritt als Vertreter
des Kaisers der Chef des Marinekabinetts,
Admiral von Senden-Bibran.

V e r m i f ch t e s.
� Fortuna hat, wie die ,,Tägl. Rundsch.«

schreibt, diesmal den Nordosten Berlins reich
bedacht. Von dem 500.000 Mk. Gewinn der
Preußischen Lotterie ist ein Viertel einem im
Nordosten der Stadt wohnenden Spediteur zu-
gefallen. Ein Zehntel Anteil des sächsischen
Hauptgewinnes soll zum Teil nach dem nord-
östlichen Stadtteil, zum Teil nach Weißensee
gefallen sein, an Arbeiter die in einer Fabrik
beschäftigt sind und gemeinsam spielten. Ein
Fünftel eines Gewinnes von 30.000 Mk. soll
nach den genannten Stadtteilen an kleine Hand-
werker gekommen sein. �- Ein Viertel des
großen Loses hat, wie die »Pvs. Ztg.« meidet,
der Gastwirt Philipp Barut in Althütte, Kreis
Czarnikau, gewonnen.

�- Ein schwerer Eisenbahn - Unfall
hat sich gestern in der Rheinprovinz ereignet.
Bei Friemersheim, im Kreise Mörs, stießen,
wie der ,,Tag« berichtet, zwei Güterzüge mit-
einander zusammen; hierbei wurden zwei Bremser
getötet und ein Bremser mäßig verlegt. Ob-
gleich die drei Gleise unfahrbar wurden, wird
der Betrieb aufrecht erhalten. Der Unfall ist
durch unrichtige Befehlserteilung von Seiten
des diensthabenden Statious-Beamten herbeige-
führt worden. e

�- Vier schreckliche Tage im Stollen
eines Kohlenbergwerks mußte ein englischer
Bergmann namens Richardson zubringen, über
dessen wunderbare Rettung Londoner Zeitungen

berichten. Jn einer bei kSareiston gelegenen
Kohlengrube hatte ein Wasserbruch stattgefunden!
infolge dessen war eine Schicht Kohlen abgestürzt
und drei Bergleute verschüttet. Jhre Gefährten
arbeiteten Tag und Nacht, um an die Unfalls-
stelle vorzudringen. Am fünften Tage fanden
sie den einen der Vermißten als Leiche. Als
sie dann weiter vordrangen, ertönte plötzlich eine
Stimme: »Na, Jhr habt lange auf Euch warten
lassen.« Es war Richardson. Er hatte, als
er das durchgebrochene Wasser kommen hörte,
einige Bretter auf einen Kohlenhaufen geschoben
und war hinaufgekrochen. Das Wasser reichte
nicht-bis dort hin, und da er eine Flasche Trink-
wasser bei sich hatte, rettete er sein Leben.
Sein dritter Gefährte war ertrunken.

� Vor beinahe Jahresfrist gerieten in einem
Restaurant ein Landrichter und ein zur Aushilfe
beim Amtsgericht beschäftigter Assessor, der in-
zwischen in einer anderen Provinz angestellt wor-
den ist, derart aufeinander, daß der letztere �
der jüngere � den älteren Herrn zum Dnell
herausforderte. Dieser lehnte dies unter der
Erklärung ab, daß er ein Gegner des Zwei-
kampfes sei, worauf sich der Gegner zu Hand-
lungen verstieg, die hier nicht weiter hergehören
und die der Heißsporn gesühnt hat. Damit ist
die Sache aber nun keineswegs zu Ende, viel-
mehr ist gegen den Gegner des Duells, der doch
auf dem Boden des Gesetzes steht, das Diszi-
plinarverfahren vor dem Oberlandesgerichts-
Präsidenten in Stettin eingeleitet. Es solleu
schon mehrsache Vernehmungen stattgefunden
haben. � Sollte sich die Sache wirklich so ver-
halten, wie sie hier dargestellt wird, so dürfte sie
wohl im Parlament zur Sprache gebracht werden.

Zu dem Dresdener Raubmord,
dessen Opfer die in Dresden-Platten wohnhafte
Kaufmaunswitwe Augnste Emilie Danneberg
geworden ist, meldet der »Tag«, daß dort nun:
mehr ein bartlofcr, junger Mann der Tat be-
sonders verdächtig erscheint, der Dienstag abend
gegen 6 Uhr, also etwa eine Stunde nach dem
Morde, im Neustädter Bahnhofe eine Fahrkarte
nach Breslau löste und mit blutbefleckten Ein-
niarkstiicken bezahlte. Es hat sich indessen her-
ausgestellt, daß der Mörder in der Hauptsache
nur verschiedene Schmuckstücke gestohlen hat,
während er die in der Wohnung befindlichen
2000 Mark sowie auch die Wertpapiere nicht
entdeckte. Dienach dem Täter eingeleiteten Er-
mittelungen haben bisher zu einem Ergebnis
nicht geführt.

� lAuf der Suche nach BaronTollJ
Aus Jakutsk meldet ein Reutertelegratnm vom
23. November: Es sind Nachrichten hierher ge-
langt, daß Leutnant Koltschak am 18. Niai mit
seiner Abteilung und einem Boot der Yacht
»Sarsca« von Lljerganda nach den Neusibirischen
Jnseln aufgebrochen ift, um den russischen For-
scher Baron Toll zu suchen. Jnfolge der gro-
ßen Entfernung und der schlechten Verbindung
kam diese Nachricht erst jetzt hier an.

� lNUffffche Barbarei.J Der Kom-
mandant des im Kriegshafeti von Spezia ver-
ankerten russischeti Kriegsschiffes ,,Aurora« hat
bei dem Präfekten von Spezia anfragen lassen,
ob er im Hafen die disziplinare Bestrafung eines
Matrosen vornehmen lassen könne, der im Zu-
stande der Trunkenheit einem Offizier eine Ohr-
feige gegeben hatte. Der Präfekt nahm Kennt-
nis von der Strafe und lehnte ab, da sie eines
Kulturlandes unwürdig sei. Es handelte sich
darum, den Matrose-n dreimal unter dem Schifss-
kiel d.urchzuziehen. Das Schiff ist 9 Meter breit,
es wären daher 27 Meter unter Wasser zu
passieren. Der Kommandant ließ. wie die
,,Bresl. M.-Ztg.« berichtet, die Strafe auf offener
See vollziehen. Der slliatrose erlag der Grau:
samkeit.

-� sDas Auge der Liebe sieht scharf!]
Herr Nickerl macht eines Sonntags, da seine
Frau wegen eines kleinen Unwohlseins zu Hause
bleibt, in Gesellschaft eines guten Freundes eine
Landpartie. � Diese seltene Gelegenheit ist zu
günstig, als daß man nicht einmal ein Bischen
über die Schnur hauen sollte· Beide Herren
sind demnach in recht unternehmungslustiger
Stimmung, und als der Zufall ihnen gerade
zwei hübsche Mädchen entgegenführt, wird rasch
Bekanntschaft mit denselben gemacht. Die Unter-
haltung wird immer animierter, und zu guter
Seht prominieren beide Pärchen Arm in Arm.
Als Herr Nickerl am Abend heiter und fröhlich
nach Hause kommt, mustert ihn seine Gattin
mit unheilverkündenden Mienen und fragt: ,,Wo
warst Du benn?� �� ,,Eine kleine Landpartie
habe ich mit meinem Freunde gemacht.« �-
,,So? das willst Du mir weiß machen? O,
Du heuchlerisches Ungeheuer! Mit einem
Frauenzimmer bist Du eingehängt gegangen,
sogar sehr enge angeschlossen �- hast sie wohl
um die Taille genommen, wie? Mich wirst Du
nicht anlügen -�« »Ja, um Gotteswillen,
Frau, wie kannst Du so was behaupten, Du
warst ja den ganzen Tag zu Hause,« stotterte
bestürzt und verlegen der Beschuldigte. �- ,,Wieso
· · Schau Dir mal Deine beiden

Der linke ist ganz mit Staub be-
deckt, vom rechten aber ist der Staub total ab-
gestreift. Na warf!" -� Das Auge der Liebe
sieht scharf!

�- [Eine interessante Operation.]
Ein Newhorker Blatt meldet aus St. Josef
einen hochinteressanten medizinischen Fall, an den
sich eine romantische Liebesgeschichte knüpfte:
Frl. Annie Ellison, eine reizende Blondine mit
zartem, blütenweißem Teint, verwandelt sich
nach und nach in eine Negerin! Ehe wir das
Schicksal des Fräuleins Ellison erzählen, wollen
wir eine kleine, zum Verständnis des Falles
notwendige medizinische Erörterung voraus-
schicken: Der dunkle Farbstoff der Neger, das
Pigment, ist in mikroskopisch kleinen Körnchen
in den Hautzellen deponiert. Es ist nun eine
bekannte medizinische Tatsache, daß farbstoffhal-
tige Zellen wandern können. Die Fähigkeit
pigmentbergender Zellen, eine Wanderung im
Körper anzutreten, wurde beispielsweise durch
namhafte Gelehrte wir Riehl, Ehrmann, Kolliker,
List, Anbh beobachtet. Auf dieser Erscheinung
beruht ein Phänomeu, über das Karh Studien
veröffentlicht habe; wenn ein weißes Oberhand
stück von einem Weißen in eine künstliche Haut-
lücke eines Negers eingenäht wird, so wird die-
ses überpflanzte weiße Hautftück nach seiner Ein-
heilung alsbald so dunkel wie die übrige Haut
des Negers· Es wandern nämlich aus der
dunklen Umgebung die farbstoffhaltigen Zellen
in das weiße Hautstück hinein erfüllen es voll-
ständig und verwandeln es solcherart in eine
regelrechte Negerhaut. Und durch die Wander-
lust der Pigmentzelleti ist eben Frl. Annie Elli-
son in arges Niißgeschick geraten. Das ging
folgendermaßen zu: Vor etwa einem Jahre
wurde die nennzehnjährige Dame das Opfer
eines Wagenunfalles, die Pferde scheuten, das
Gefährte wurde umgeworfem das Mädchen
wurde zu Boden geworfen und dann eine Strecke
weit geschleift. Annie Ellison erlitt einige nicht
unerhebliche Verletzungen, darunter einen aus-
gedehnten Hautverlust am A:me« Die Heilung
dieses Hautdefektes nahm einen schleppenden
Verlauf, so daß der Spezialist Dr. Thomas R.
Sawher schließlich erklärke, der Substanzverlust
könne nur durch »Transplantation« gedeckt
werden: man müsse einem anderen Menschen
ein gesundes Hautstück herausschneiden und auf
die Wundfläche übertragen, damit es hier an-
heile nnd eine künstliche Bedeckung bilde. Frl.
Ellison ist mit einem jungen Farmer verlobt.
Dieser erklärte sich sofort bereit, die Haut seines
Armes für die geliebte Braut zu Opfern, aber
Annie Ellison schlug das Anerbieten aus. Gleich-
zeitig hatte eine junge Negerin, die sich im
Hause Ellison als Dienstmädchen befand, aus
Liebe zu ihrer Herrin die Haut des Aruns der
Transplantation angeboten. Annie Ellison er:
klärte sich diesmal einverstanden, und da die
Aerzte der Ansicht waren, daß sich das schcoarze
Hautstück baldigst licht färben werde, so wurde
eiu Lappen der Negerhaut auf den Arm der
Blondine übertragen. Die fremske Haut heilte
sehr gut an, aber bald machte Annie Ellison
eine furchtbare Entdeckung: von der Negerhaut
aus begann sich die Schwarzfärbung über den
ganzen Arm auszubreiten Zuerst traten in
der Nähe der ehemaligen Wundränder schwarze
Flecken auf, die anfangs klein waren jedoch all-
mählich größer und deutlicher wurden. Frl.
Annie legte zuerst den dunklen Flecken keine Be-
deutung bei, weil der behandelnde Arzt ihr er-
klärt hatte, daß es sich hier nur um eine vorüber-
gehende Erscheinung handeln könne. Aber diese
günstige Progn erfüllte sich nicht. Statt zu
verschwindety wur en die Flecken immer größer,
immer deutlicher und dunkler. Und im Verlaufe
von sechs Monaten war eine große Fläche ihres
Armes in der Umgebung des transplantierten
Lappens so schwarz geworden wie bei einer Ne-
gerin. Der behandelnde Arzt schlug nun das
naheliegende Mittel vor: nämlich, daß die ver-
hängnisvolle Negerhaut wieder entfernt und
durch das Hautstück eines Weißen ersetzt werde.
Aber Annie, die den physiologischen Vorgang
der Zellenwanderung nicht genügend begriff,
lehnte den Vorschlag ab; zudem hatte sich auch
ihr Vater einer zweiten Operation widersetzt
und auch ihr Verlobter erhob Einwendungen.
So vergingen weitere drei Monate, ohne daß
der Prozeß der Schwarzfärbung seine sortschrei-
tende Tendenz eingebüßt hätte. Die junge Dame
lebt heute in der entsetzlicben Furcht, daß das
Schwarz sich vom Arm aus über den ganzen
Körper ausbreiten werde und daß ihr das ebenso
grotesle, wie tragische Schicksal drohte, aus
einer Weißen eine Negerin zu werden. Die
Heirat der Unglücklichen hat noch nicht stattge-
funden, doch werden die beiden wohl im Winter
einander die Hand fürs Leben reichen. Der
junge Farmer kennt den Zustand seiner Braue
und das Schicksal, das ihr droht, aber er er-
klärte stolz, daß dies kein Grund für ihn sei,
ein einmal gegebenes Versprechen rückgängig
zu machen. Er liebe Fräulein Annie und
würde sie weiter lieben, auch wenn sie so schwarz,
wie eine Mohrin würde. Es ist nur zu wün-
schen, daß Frl. Annie zu schwarz sieht, und daß
sich ihre düsteren Befürchtungen nicht erfüllen
mögen. Hofsentlich begnügen sich die tückischen
Wanderzellcn mit der Ockupation des Armes
und stehen vor dem schwarzen Plan, die übrige
Körperhaut zu infiltrieren und das Glück einer
jungen Ehe zu trüben, baldigst ab.




